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Künftig keine Sanktionen mehr .
Deutschland wird zur Londoner Konlerenz geladen .

Paris , 3. Juli . ( HavaS . ) Die Konferenz
in London beginnt wahrscheinlich an de »« sestge -
setzten Tage und wird ausschließlich die

Durchführung des Experteuberich -
tcs behandeln . Die Fragen der Sicherung und

der Interalliierten Schulden werden vollkommen

ausgeschaltet sein . Die offiziellen englischen Kreise
sind der Ansicht , daß die Konferenz ungefähr eine

Woche dauern und Deutschland hiezu ein »

geladen wird , damit eS an den Schlußverhand «
lungen und an der Unterzeichnung eines be «

sonderen ProtokolleS teilnehme , in dem sich alle

beteiligte » Länder ohne Vorbehalt zur Durch -

siihruug de » Berichtes der Sachverständigen ver -

pflichten . Di « Konferenz wird auch für daS

Reich eine Frist zur Durchführung des Er -

pertenplancs bestimmen und den Alliierten

eine Frist für die Beendigung der finanzielle » und

wirtschaftlichen Sanliionen bis zur vollständigen
Ausführung des Expertenberichtes seitens
Deutschlands einräumen . Künftig werden die

Alliierten keine Sanktionen anwenden , es

sei denn , daß sich Deutschland eine ernste Nicht -
rrsllllung der Verpflichtungen zuschulden
kommen läßt , die von einer neuen Organisation

konstatiert wird , welche die Konserenz außer der

ReparationSlommissio » einsetzt . Alle Mächte
verpflichten sich, eventnclle Streitig -
leiten aus der Interpretation dem Haager
Schiedsgericht zu unterbreiten .

Belgien für die Wiederherstellung der wirtschaftliche «
Sa « oerS « M Deutschland ; .

Herr , es M Abend
werden !

Als die Führer der heutigen kommuni¬

stischen Partei noch der sozialdemokratischen
Partei angehörten , war ihnen hier nichts de -

mokratisch genug . Auch die Wahl der Tele -

gierten zu Parteikongrcsfen konnte ihnen auf
nicht genug breiter Basis erfolgen . Die koin -

nnliiistischcn Arbeiter der Tschechoslowakei
mögen sich jetzt fragen , ob sie es waren , welche
die Herren Lincral und Krcibich durch denio -

kratischc Wahl nach Moskau geschickt haben ,
nni sich von ihnen auf dein eben tagenden
fünften „ Weltkongreß " der Kommunistifchen
Internationale vertreten zu lassen . Genau wie

Kreibich und Sineml den engsten Parteikon -
veiUikeln oder der Berufung der Moskauer

Zentrale ihre Mandate verdanken , so ist dies

auch bei den kommunistischen Vertretern ans
den anderen Länden » der Fall . Manche Ar -
beiter sind den Lockrufen der Kommunisten ge¬
folgt , weil sie glaubten , in der kommunisti -
schcn Partei würden die Gebote der inneren
Partcidcmokratie über alles geachtet werden .
Was sich aber in Moskau zusammenfand , daS

sind die Vertreter der Äliquen , welche in den

einzelnen Ländern die Führung der Partei
innehaben .

Dieser so zusammengesetzte „ Weltkongreß "
hat den kommunistischen Parteien Richtung
und Taktik zu geben . Eigentlich auch nicht
dieser , denn er hat in Wirklichkeit den Wci -

sungcn der paar Moskauer Oberbefehlshaber
nur die sormcllc Genehmigung zu geben . Wehe
den Delegierten , wenn sie den Mut oder daS

Gewisien aufbrächten , diesen Geboten nicht
willig zu folgen ! Der oberste Kasienverwalter
Sinowjew würde den sowjctrussischen Geld -

ström zum Versiegen bringen und ihnen damit

die Kehle zuschnüren . Man lese die an anderer

Stelle abgedruckte Resolution der

R n t h Fische r , welche sie im Namen der

politischen Kommission zu dem Bericht Si -

nowjelvs über die Tätigkeit und Taktik der

Exekutive einbrachte . Kaum eine der kommu¬

nistischen Sektionen , die nicht eine Ohrfeige
erhielte ! Fast alle werden wie mißratene
Schuljungen von einem gestrengen Herrn
Lehrer abgekanzelt . Nahezu alle werden des

Opportunismus , der Kurzsichtigkeit und der

Abweichung von der ihnen diktierten Route

schuldig befunden . Nur der Moskauer Exe -
lutivc — dein Kiebitz , dem bekanntlich kein

Spieleinsatz hoch genug ist — wird eine Be¬

lobigung und das Zeugnis der überpäpst -
' lichen Unfehlbarkeit ausgestellt . Was aber die

richtigen Schuljungen von den Teilnehmern
des Weltkongresses unterscheidet , das ist , das ;
die letzteren auch noch gezwungen sind , d i c

empfangenen Ohrfeigen mit

> « großen Beifallskundgcbunge n "

zu quittieren und die Tadelsresolutio -
neu mit allen äußeren Zeiche » der Freude an -

zunehmen . Sie spotten ihrer j . lbst und wissen
nicht wie ! Daß sich die Kommunisten diese
Zweiteilung ihrer Partei in ein Pagoden -
wtd_ in ein Bonzentui » gefallen lasten , das ist
natürlich ihre eigene Angelegenheit , über die
man mit einem stillen Lächeln hinweggehen
könnte ; man könnte auch die ihnen angetra¬
genen Weisungen als ihre eigene Sache an -

sehen, aber hier geht es doch um mehr als

um die koiuiilunistische Partei , hier geht es
mn die Arbeiterschaft selbst.

Die bereits besprochene Rede Sinowjews
über Tätigkeit und Taktik , die Debatte , die

sich daran knüpfte und die angenommene Re -

solution sind der Ausdruck der Mißstimmung ,
die in der tommunistischen Partei über ihre
vernichteten Blütenträume ' herrscht . . Sic sind
aber auch kennzeichnend für dib kominunistischc
Verwirrung . Trotz gewisser Wahlerfolge in den

einzelnen Ländern , wie Deutschland ' und der

Tschechoslowakei , kann » man sich in Moskau

nicht der Tatsache verschließen , daß der Bol -

schewismus alles eher als „marschiert " . Und

selbst in diesen zwei Ländern , wie sieht es da

Brüssel , 3. Juli . ( HavaS . ) Im Anfielt -

ausschuß der Kammer haben heut « der Außen -
minister und der Ministerpräsident über die außen -
politische Lage gesprochen . Ter Außenminister hat
«. a. betont , daß der Expertenbericht ein

unteilbares Ganze » bilde , da », um aus - >

mit den kommunistischen Erfolgen aus ? Ge -

rade die kommunistische Partei der T s ch c -

ch o s l o w a k c i ivurde unter allen Parieien
am s ch ä r f st e n getadelt . Moskau läßi sich
durch die gewonnenen Wählerstimnien nicht
imponieren . Es weiß , daß dieser Stimmenge -
wm » Flugsand ist , auf dem der Bolschc -
wismus keine Häuser bauen kann . Mau weiß
auch , daß diese Wähler nur ans politischen
Stimmungen , nicht aber deshalb geivoiineu
ivurden , weil sie nach der Anwendung des

soivjctrusiischcu Experimentes in der Tschccho -
stowakci Verlangen tragen . Das Wachstum der

tschechischen kommunistischen Partei ist einzig
die Folge törichter Fehler und Methoden der

Regierungsparteien und die Folge der Sinc -

ratschen opportunistischen Taktik . Auch in

Deutschland wurden der Partei neue

Wähler nicht durch politische Erkenntnis ge -

Wonnen . Karl R a d c k hat dies in einer

Rede aus dem 13 . Parteitag der russischen
kommunistischen Partei , der dem „ Welilon -

greß " unmittelbar voranging , bestätigt , indem

er it . a. sagte , die eine Hälfte der deutschen

Kommunisten sei arbeitslos , die andere

sei früher nicht in der Arbeiter -

bewcgung gestanden . Es waren also

Arbeitslosigkeit , Mißvergnügen . politische
llugeschultheit , welche den Wahlerfolg der

K. P . D . bewirkten . Jene aber , die heute
deren Führer spielen , bezeichnete Radck als

eine Gruppe , deren Mitglieder noch 1913 Ar -

tikel schrieben zu Ehren Kaiser Wilhelms und

die noch 1919 nicht recht wußten , ob ihr Platz
in der kommunistischen Partei oder in der

Armee PilsudskiS sei. Das sind , wie gesagt ,

noch die erfolgreichsten dar kommunistischen

Parteien . Bei den anderen sieht es noch zehn -
mal trübseliger und verworrener aus !

Bleibt noch die koiumunistische Parte «

Rußlands , die fast als einzige von Si -

nowjew belobt wurde , weil ihre Richtlinien

mit jenen der „ Komintern " zusammenfallen .
Aber auch dort gab es noch bor kurzem vielen

Grund zur Unzufriedenheit , denn heftige

Streitigkeiten beherrschten das innere Leben

der Partei . Allerdings gelang es auf dein

letzten Parteitage , die Opposition kaltzustellen ,
was infolge der so beliebten „ Säuberunasak -
tionen " nicht schwer war . Daß dieser Sieg

aber nur ein dekorativer Effekt war , darüber

berichtet der russische Genosse P. Garwt ,

ausreichend : „ Die Opposition ist wohl

geführt zu werden , die Wiederherstellung
der wirtschaftlichen Souveränität

Deutschlands voraussetzt . Die Mederherstel -

luug wird von den Experten als wesentliche

Bedingung angesehen . Der Minister sprach dann

^»iber die Iii listige Konferenz in London .

besiegt , aber die Krise ist geblieben .
Die Krankheit der kommunisti -
scheu Partei ist nicht geheilt , sondern
nur nach innen getrieben . Jene
heftige » ökonomischen und sozialen Gegensätze ,
die in den letzten Jahren herangereift waren ,
bis sie vor einem halben Jahr plötzlich in der

stürmische » Parteidiskusjion zum Ausdruck ge -

laugte », wirken trotz der geivalt -
sain im Lande wieder herge¬
stellten Grabesstille w e i t e r f o r t . "

Es bleibt eben Tatsache , daß es im

Lande 1,300 . 000 Arbeitslose gibt
und daß die nationalisierte Industrie , die

jetzt nur einen Ertrag von 25 Prozent auf -
weist , vor dem Zusaiilinciibruchc steht , wenn

nicht schleunigst ausländische Anleihen zu Hilfe
kommen . Dabei wächst im Lande eine nnru -

hige und verzweifelte Stimmung , die auch po -

litischen Charakter annimmt . Unzufrieden ist
alles : Arbeiterschaft . Bauernschaft , die Stu -

dcnten imd auch die Beamten . Zufrieden ist nur

die Parteibürokratie in der kommunistischen
Partei , von der T r o tz k i selbst in einem

Memorandum an das Zentralkomitee sagte ,
ihre diktatorische , von keinerlei Fähigkeiten be -

schwertc Art . fei eine Quelle der herrschenden
NnzufriedenlKU , die ein inneres G e -

s ch w ü r der Partei geworden sei.
Nach dem „ Weltkongreß " wird man wie -

der viel über die wiedergewonnene Einigkeit
und volle Harmonie zu lesen bekommen . Die

von Moskau bezahlten Federn wissen, was

ihre Pflicht ist . Dennoch geht es überall

drunter und drüber . Die neue , ach so alte , von

Sinowjew vorgeschriebene Taktik der rcvolu -

ti ' önären Putsche , der Vorbereitung der Welt -

revolntion , wird das Chaos und die Verwir -

rung nur noch steigern . Das geschwollene
Pathos und die revolutionären Tiraden allein

tun es nicht . D e nM a s s e n fehlt längst
der innere Glaube air die Mos -

k a u e r H e i l s l e h r e. Herr , es will Abend

werden ! Sinowjew mag durch seine Galva -

nisierungsversuchc der Arbeiterbewegung noch

manchen Schaden zufügen , die verschärfte Pa -
role : Los auf die Sozialdemokratie ! wird

manchen Kampf innerhalb der Arbeiterschaft
auslösen , aber der Tag wird dennoch kommen ,

da der Bolschewismus auch dem letzten Ar -

Vetter nur als eine böse Verirrung , als eine

Entartung und Verfälschung des Sozialismus
und des Klassenkampfes erscheinen wird .

Sezugs - Nedlugungeo :
8«l Zustellung ins hau » od «

bei Bezug durch die Post :

monatlich . . . . Iii 16 . —

-,1 -rlcIIShrlIch . . .. 48 . —

MlbMrig . . . . . 00 . —

ganzjährig . . . . . 192 . —

Rückstellung von Manu¬
skripten erfolgt nur bei Sin -
lcndung der Relounnorkeu .

Erscheint mit Ausnahme
de ; Montag tügflch lritd .

Nr . 156 .

Der Neichsoerbsiiiii deutsch -
«Mischer Lehrer "

hält am 1. Juli in Töplitz Schönau seilte Haupt
versanr m luug ab . ' Anläßlich dieser Tagung
veröffentlicht er in Nr . 149 des „Teplitz - Schünaner
Anzeigers " eine programmatische Erklärung , die

das tatsächliche Verhalte » der Führer in der völ -

tischen Lehrerbewegung in so jesnitisch -nnver-
schämier Weise zu verklären sucht , daß jte nicht

«unwidersprochen bleiben dars ; um so weniger , als

dieser Aufsatz wie alle Presseprodukte von dieser
Seite in seiner Gesamttendenz nichts anderes ist ,
als ein Angriss ans die Sozialdemokratie und die

sozialistisch denkenden Lehrer . Von den vielen

Schlagwvrten dieses Artikels seien einige sestge -
halten und an der praltischen Betätigung jener

geprüft , die sich hier stolz „ d i e V e st c n des

Stande s " nennen :

1. „ Wahrung der Freiheit der Schule . "

Die „Völkischen " sind zwar vorsichtig genug ,
in der ganzen Spalte die Begriffe , „K lerika¬

lt s m n s " , i t ch c n m a ch t " , „ T renn u n g
v o n Schule und Kirche " ängstlich zu ver -

meiden . Wenn man aber weiß , daß in der

gründenden Versammlung des „ Verbandes '
deuischvölkischer Lehrer " ( 1921 » eine wortgewaliige
Entschließung für die Freiheitlichkeit der Schule

noch einstimmig angenommen worden ist . so kann

man doch vermuten , daß auch diesmal an das

alte ideale Hochziel der Lehrerschaft gedacht ivurde ,

für das ungezählte mutige , brave Lehrer Existenz
und Leben geopfert haben . Also verkünden die

„Völkischen " den Kampf gegen de » Klcritalis -

MUS ? ?
Die P r a l t i s ch e A nwendnng b e«

zeugen folgende Tatsachen :
1. Der Obmann des NeichsverbandeS „frei -

heitlicher " völkischer Lehrer , Lehrer Karl Aiigusti »,
hat bei den Turner Gemeindewahlen 1923 mit
den C h r i st l i ch sozialen ei n W a h I »
biiirdnis geschlossen und in einem öffentlichen
Wahlprogramm die „ sittlich - religiöse "
Er z iehungder Kinder in der Schule verlangt .

2. Gelegentlich der Firmung i » At o l

bau standen die „freiheitlich völkischen " Ober¬

lehrer Josef Selber und A l o i s Kipp c n

Hahn mit ehrfurchtsvoll gebengt . m Rücke » in
der Reitze der . Honoratioren , die den Htv . Herr »

Bischof demutsvollst begrüßte ».
3. In mehreren Fällen haben „freiheitlich -

völkische " Lehrer bei Veranstaltungen zugunsten
der K i rche ng l o cc e n s o » d S unentgeltlich
mitgewirkt , groß ist die Zahl jener , die noch snb
sidiäre » N e l i g i o n S » u t e r r i ch t erteilen ,
den gehorsamen Orgelspieler abgeben —

sich sogar an B i t t p r o z e s s c r n e n beteilige ».
All das g c m e i n s a m mit p o l i > i s ch e n

Hetzpfaffen , die von der Kanzel herab den

Lehrerstand wiederholt besudelt haben !
4. Im Brüxer Bezirk hat es der „freiheit¬

liche Lehrerverein " ( Leitung und entscheidende
Majorität sind immer „völlisch ") zugegeben , daß
der »eneingefiihrte Unterricht in der „ Bürger
k n n d e " den konfessionelle n R e ( i -

gionslehror übertragen wurde ! '
5. Artikel des F a ch lehr e r e 2 ch äse »

Gablonz in Nr . C> des 4. Jahrganges der

„ Freien deutschen Schule " , der unter einem

Wortschwall von „deutschem Wesen " , „deutsche
Trete " , „Gralshiilern " usw . deutlich genug
das . Heimverlangen zur konfessionelle » Schule
verrät : u. a. niit den Worten „ Die deutsche
Seele verlangt nach Glauben , darum lehre » sie

( die Internationalen von jüdischem Geiste ! ) die

Religion des Unglaubens , die deutsche Mutter
will ihren Kindern den deutschen Gott bewahre »,
sie reißen den Muttern die Kinder ans den Ar -

men und reihen sie ei » in ihre gotteslengnerischen ,
sozialistischen Hundertschaften . . . . Die deutsche
Seele schreit nach der Ewigkeit , sie macken die

Welt zum Tummelplatz ihrer Baalsopser . . . .
als Ersatz für ein „„nichlsbedenlendes Jenseits " " !

Wenn Monsignore Feierfeil der Stoff zu
einer wirkungsvollen Feslpredigi beim nächsten
Katholikentag fehlen sollte , dann möge er sich
eine Disposition be! dem freiheitlichen , völlischen
' Fachlehrer Schäfer in Gablonz holen .

Diese Aufzählung könnte man fortsetze ». Sie

zeigt deutlich genug , daß ini Munde der „völki -
scheu" Lehrer die „Freiheitlichkeit " der Schule und

ves Standes eine hohl e Phrase ist . In
Wirklichkeit kämpfen sie direkt und indirekt durch
die Parteien , denen sie angehöre », solidarisch
mit der s ch w a r z e n und der goldenen
Internationale gegen die deutschen Ar -
beiter . Man hätte sonst gerade von ihnen eine

aufschreiende Klage gegen den „ Deutschen Parka -
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mcntarischen Verband " vcniednicn müssen , als

dieser erklärte : „ Der Vorstand hat fest -
g e st c l l t, d a jj gegenwärtig keine V c r-

anlassung vorliege , in die nähere

Beratung der Frage Trennung von

Kirche u n d S ch u l c" ein zugehe n. " Aber

sie schlvcigcn still , die gehorsamen , „freiheitlichen "
Sölolinge des reaktionären , „nationalen " , beut

schen Bürgert » ms. von dem sie in ihrem Fest ,
artikel selbst — allerdings klug zurückbaltend —

zugebe », das , es „ im alten Oesterreich " vielfach
es versäumt hatte , sich der Schule und der Lehrer

anzunehmen , die Schule den ständigen Angriffen
rückschrittlicher Machenschaften überliest und die

Lehrerschaft durch die denkbar kärgste Entlohnung
niederhielt . " — Man ist beinah versucht , die

„völkischen " Lehrer für so naiv zu halten , dast sie
nun vielleicht wirklich glauben , das deutsche Bür -

gertnm werde im tschechoslotvakischen Staate

grnndsählich eine andere Haltung gegenüber der

Schule und den Lehrern einnehmen als im alten

Oesterreich . Daß sie alvr keineswegs Anlagen

zu kindlicher Naivität besitzen , erfährt man , wenn

man zwei andere Schlagwortc ans ihrem Artikel

<mf seine praktische Erfüllung hin untersucht :

II . Schutz und Hebung deö Schulwesens ;
III . Förderung der wirtschaftlichen und staatS -

bürgerlichen Stellung des Lehrstandes .

Hiezu ist rS denn doch nottvendig , ein wenig
zu prüfen , wie führende Männer der deutsch -
völkischen Lehrersclxtft im Machtbereiche ihres
Einflusses für Schulwesen und Stand cinzutrc -
tr » gewohnt sind und wie sehr ihr . Handeln von
den angeblich auf ihren Schild geschriebenen War -

trn » Wahrheit , Recht, Ehre , Selbstlosigkeit , Ucber -

zeugungstreiic — ohne Hinterhalt " geleitet wird .

Einige Beispiele :
1. Am Beginn des Schuljahres 1923/24 wur¬

den von der Bezirkdschnlbehördc Teplitz ö Klassen
ohne gesetzliche Grundlage geschlossen . Wo waren
die völkischen Schiilhi ' itcr ? Sic schwiegen ! Die

bösen „iniernationalcn " Sozialdemokraten waren

eZ, die sofort eine anstcrordcntlichc Sitzung ver -

langten und deren Entschiede ! ,cS erreichte ,

daß nach kurzer Zeit die Klassen nüeder eröffnet
werden mußten , und zwar mit Rechtskraft vom

1. September .
2. Einer der Vertrauensmänner der deutsch -

völkischen Lehrerschaft , Herr Fachlehrer P a n z-
u e r , kämpft als Obmann der HanSbesitzerorgam -
sation mit wütendem Eiser gegen daL ? Nic -
t e r s ch n tz g e s e tz, desicn Sturz zahllose Lehrer -
samilicn ins Elend Ivetten tvüroc .

3. Gegen eine Lehrerin im Bezirke Teplitz
lief eine entehrende Denunziation bei der
Behörde ein . Zwei dcntschvölkische Lchrcrführer
nahmen als Vertreter der Lehrerschaft an der

Sitzung teil , in der auch dieser Fall zur Sprache
kam . Ihre selbstverständliche Vflicht tväre es doch

gewesen , Mitglieder der Organisation zu schützen ?
? öas tun sie ?? Ehe noch die Angelegenheit geklärt
ist , vcrlongt der Reichsobmann der völkischen
Lehrer , Karl A u g u st i n, sogar die S u s p c n -

dierung vom Amte ! ! Die strciigste Strafe ,
die es gebe » konnte ! ! N i ch t l e h r e r , P a r t e i -

Vertreter m u st t c n die Lehrerin g c-

gen die Lehrcrvcrtraucnsmänner
s ch ü tz c n. lind daL Ende ? Die Lehrerin war

völlig unschuldig — der Denunziant mußte seine
Anzeige zurückziehen .

4. Eine junge Lehrerin „sollte " ihre Schul -

Pflicht vernachlässigt haben . Amtliche Anzeigen
lagen keine vor . Ter Lehrcrverlrctcr in der Schul -
bcHörde , wieder . Herr A u gusti n, v e r la u g t e
die Entlassung aus dem Dienstc ! ! ,
der klerikale Partei mann mußte die
V e r j o I (i t c schütze n. Der völkische Obmann
der Organisation ging sogar soiveit , private Er -

Hebungen zu pflegen und die amtlichen Erhebun¬
gen ,zn deponieren und sein Haß schwieg auch

4. JuN 1924

dann noch nicht , als der Vorsitzende der „tschecho

siowakischen " Schulbchörde die Sache als erledigt

betrachtete . Und warum diese Verfolgung ? We il

das arme Mädel im Verdachte stand , eine

Sozialdemokratin zu sein ! ! Und sie war eS nicht
einmal ! ^ ^ , . ;

5. Nr . 4 deö 2. Jahrganges der „ Freien deut¬

schen Schule " ( Organ der völkischen Lehver )

schreibt : . _ . .
„ . . . Alle Berichte aus dem Bezirke waren

darin einig , daß sich in allen Bezirken die deutsch-
völkischen Lehrer in der entschiedenen Mehrheit

befinden . Leider geschieht es noch ver -

einzelt , daß diese daraus nicht im -

in er die nötigen Folgerungen ziehen
in bczugaufdie Wahlen in ihre Ver -

t r c t n n g S k ö r p e r . Ein besonders krgsser Fall
hat sich diesbezüglich im Bezirke Trautenan er «

eignet . Die zur Abwehr ähnlicher Vorkommnisse
nötigen Schritte werden besprochen und ihre
D u' r ch f n h r » n g eingeleitet . "

( Das heißt , alle sozialistisch gesinnten Lehrer
müssen aus der Mitarbeit in der „unpolitischen"
Gewerkschaft des allgemeinen LehrervercineS hin «
ausgeworfen werden . Man nennt daS ,Fieini -
gung " . )

6. In diesem Sinne stellt der Dußer
„ Tag " ( ein würdige « Blatt hiefnr ! ) in einer

Märznummer 1924 mit Freude fest, daß sich unter

den gewählten Vertrauensleuten im Teplidcr
Bcz . - Lchrcr - Bcrein kein Sozialdemokrat mehr ve -

indct , verschweigt aber , wie nach dem Wahl -
sprnchc „ Wahrheit , Recht und Ehre " diese Wah «
Icn durchgeführt wurden ; wiederholt auch nicht ,
mit welch vornehmen Argumenten die sozialisti -
schen Lehrer von ihren „ Amtsbrüdern nieder «

gebrüllt wurden , ehe noch die unangenehmen
Wahrheiten gehört werden konnten . Doch die ge -
naucstc Jllnstrierung zu den „völkischen " Begrif¬
fen von „Wahrheit , Recht und Ehre " br »ngt
Nr . 6 der „ Freien deutschen Schule " in
einem Artikel gegen die „ roten " Leh -
r e r , der vor keiner Verdächtigung und Gemein -

hcit mehr zurückschreckt , die jesuitische Verschlagen -
heit der völkischen Machinationen zur Gänze cnt -

hüllt und offen zeigt , worum cS sich den deutsch -
völkischen Lehrern handelt : BerntchtungSkampf
gegen die sozialistisch denkenden Lehrer und Leh -
« rinnen ? ihre Verdrängung aus der Mitarbeit
in der Organisation , tvo man sie fürchtet : ihr «
Zurücksetzung bei Stellenbefctznngen mit Hufe der

bürgerlich - nationalen Mehrheiten in den Schul »
ausfchilssen . .

Sie ahnen aber nicht , daß sie sich neben
die Masse des Volkes stellen , daß der von ihnen
eingeschlagene Weg sie vom Volke wegführt . Denn
die Arbeiter sind und bleiben sozialistisch . Ver -

gcblich alle Versuche , ihnen die Kinder zu ent -

reißen . In Wien waren jahrzehntelang die mei¬

sten Lehrer Christlichsozialc . Die Arbeiterschaft
wurde doch immer mehr und mehr sozialistisch —
und schließlich fand doch auch der Großteil der

Lehrersäiaft , seine Klasseirverbnudenheit mit den

Handarbeitern erkennend , den Weg zu ihnen .
So lang aber das nicht geschieht , so lang die Ar -
bester in den meisten deutschen Lehrern nicht nur

( jjcgncr ihrer Ideale , sondern vielfach auch Gc -

ringschätzcr und Mißachter des Proletariats ,
Feinde der Arbeiterbewegung scl >cn müssen , —
f o lang kann es keine enge Verbindung , kein gc -
ocihlichcs Zusammenarbeiten von Schule und

Elternschaft geben , denn zwischen ihnen ist die

Kluft des Mißtrauens .
Vielleicht denken auch darüber einmal die

„völkischen " Lehrer nach !
Wcllwog .

Genien . leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Arbeitssitzung im Senate .
Prag , 3. Juli . Im zeitlicherer Stunde als

sonst , um 9 Uhr früh , begann die hantige Senats -

sitzung, deren Tagesordnung nicht wo -

Niger als drei Druckseiten umfaßte .
Eine ganze Reihe kleinerer GesctzeSvorlogen , die

zum Dalle nur von lokaler Bedcnluiig sind ,
wurde debatt ^ loS erledigt .

Emen

heiteren Zwischenfall

gab es bei der Bevalnng der Gesetze über die

Auszahlung der TeuerungSanShilfen am die

flotvalischen und karpathorussischcn Lehre rpcnsio -

nisten . Der slowaklschklevikalc Sonaior Wallo

verteidigte in lauter und manchmal geradezu
kreischender Weise die konfessio¬
nellen Schulen . Er erzürnte sich so sehr
über die „ Erschütterung der Grundla -

gen göttlicher Gesetz « , daß er mti den

tschechischen sozialistischen Parteien in einen auf -

geregten Disput gelangte . Vizepräsident Klo -

faö erhob sich und lautete dem Redner gera «

oezn in d <ie Ohren , so daß dieser bald

seine Ausführungen am Rednerpult beendete ,

aber nur . um sie von der Ministerbank fort zu -

setzen. Wallo sprach noch lange , als schon der

tschechische Sozialdemokrat Babka zu einer

Erwiderung daü Wort ergriffen hatte , um mit

der slowakisch » klerikalen Demaao -

gic energisch abzurechnen . Er tat die «

unter demonstrativem Beisel ! der tschechischen
Genossen .

Zum Gesetze über die

Bergbauschiedsgerichte

führte Genosse Jarolim aufl , daß das bis¬

her in Geltung stehende Gesetz über die Berg -

bciuschiedSgerichte totsächlich lückenhaft ist ,

daß cS seinen Zweck nicht erfüllen konn . e . Er

schillert eingehend die Mängel des Gesetzes vom

2£5. Feber 1929 , verweist auf die UnHaltbarkeit
der einzelnen Bestimmungen , durch tvelche die

Berglbauarbviter bisher schwer geschädigt wur -

den . zumal die Kompetenz der BergbanschiedS -
gefachte nicht enger umschrieben war . Allen diesen
Mängeln soll nunmehr diiixh die in Verhandlung
stehen de Vorlage abgeholfen werden . Besonders
Wäre hervorzuheben , daß nunmehr die Arbeiter

hevechtigt sein sollen , ihre Beschwerden unmit -

telbar beim Schiedsgerichte einzubringen , falls
der Betriebsrat binnen 14 Tcgcn in dem Streit -

falle nicht entscheidet . Wichtig ist auch die Bc -

ftirnmunfi , daß dem BergbanschiedSgerichte die

Entscheidung über Beschwerden wegen Aufer -

legung von Disziplinarstrafen zusteht . Wir sind

zwar mit dem vorliegenden Gesetze nickt ganz
einverstanden , werden aber doch für deSsckbe
stimmen . Wir stellen nur fest , daß eS nicht ein¬

zusehen ist , wie die Bergarbeiter da -

zukommen , die Kosten der staatli -
chen Rechtspflege z « bezahlen . Fer -
uer ist in manchen Revieren der geoavaphifche
Wirkungskreis der einzelnen Schiedsgerichte viel

zu groß . Schließlich sei bemerkt , daß auch daü

Gesetz über die Betriebs - und Rc -

vierräte sehr reformbedürftig ist .
( Beiftv . )

Minister Habrman über die

Arbeitslosen .

DaS Wort ergriff im weiteren Verlaufe der

Sitzung Minister Habrman n zu einer Er¬

klärung über die Kürzung der Arbeitslosenunter ,
stützung. Er sagte : Die Höhe der Arbeitslosen -
Unterstützung ändert sich nach oben und unten je
nach dem Geldwerte , der Lohnhöhe und der Le -

bonSmittelpveisc . Sie wurde im Jahre 1923 neu

geregelt . In letzter Heil, wo die zunehmende
Produktion und das ständige Sinken der Ar -

bestSlosigkeit zu der Hoffnung berechtigt , daß die

Produktion , Arbeit und Arbeitslosigkeit bei ims
sich den normalen Verhältnissen bereits nähern
und daß der Augenblick gekommen ist , wo zur
Inkrafssetzimg des Gesetzes über d. ,S Genter
System tvird geschritten werde » können , hat die

Regierung durch Erlaß vom 22 . Mai 1924 den

beteiligte » Ministerien eine Regelung der Ar -

beitSlosenimterstützimg vorgeschlagen .
Der Antrag der Genossen H e ck e r und

Dr . Heller , über die Ministererklärung die
Debatte zu eröffnen , wurde abgelehnt .

DaS HcmS behandelte dann das Gesetz über
die

Verfolgung der Bestechungen .
In der Debatte sprachen der Dautschnatto -

nale Friedrich , der meinte , daß das Gesetz
an der Bestechlichkeit nicht viel ändern werde ,
der Dcnffchdemokrat Dr . Spiegel , der eben -

falls glaubte , daß das Gesetz »echt viel helfen
wird , und zwei tschechische Redner .

Genosse Polach

führte u. a . anS : Das vorliegende Gesetz wird

natürlich unsere Zustimmung finden , weil wir

natürlich unsere Augen nicht verschließen können

vor den Erscheinungen , die sich in der jungen
tschechollonxmsihen Republik in einer so bedenk -

fachen Weife gezeigt haben und die sert Wochen
i » einer ausgiebigen Weise die Gerichte besclfäf .
tigen . Aber die Gefahr , daS Jnter ' tssc des Staa¬

tes für Geld preiszugeben zum Schaden der

Ocffcntfachfcit , ist viel tiefer begründet , als daß

85
durch gesetzliche Maßnehmen von einer solchen

rt , wie eS daS gegenwärtige Gesetz ist , beseitigt
toetden konnte . Schon der römische Dichter Ovid

sprach von der „ Anri sacra samoS " , von dem

verfluchten Heißhunger «ach Gold ,

der die Menschen zu Verbrochen treib ? . Aber

dieses letiwnfchafrfache Verlangen nach Geld , das

ja de » Schlüssel zu ihren Vergnügungen ist, ist
in der gegenwärtig bestehenden l ^sellschafts -
ordmmg , in der kepila fastischen Gesellschaftsord¬
nung , eine so starke Triebkraft alles Geschehens ,
daß eS mit Wandlungen , Abschwächniigen und

Steigerungen überhaupt nicht beseitigt werden

kann . Es ist ganz klar , daß , wen » das G: ld ,
ivenn die ökonomlsckfe Macht politische Macht
verleiht , wenn sie die Möglichkeit von Genüssen
und Vergnügungen dawbieiet . wenn sie demjeni -
gen , der in ihrem Besitze ist . die Möglichkeit
bietet , der Gesellschaft und dem Staate die Ote »

setze ihre « Handelns zu diktieren , und ihre In¬
teressen zur geltenden und herrschend ?» Moral
der anderen zu »lachen , daß durch die Pa -
ragraphenreiterei diese außeror¬
dentlich starke Kraft nicht anSge -
schaltet werden kann . Es liegt die

Verführung und Störung des seelischen und des

moralische » Gleichgewichtes gegenüber den Men¬

schen der kapitalistischen Zeit so stark als Faktor
in dem sozialen Leben trnfcwr Zeit , daß diese

Gesetz « der Soziologie nicht ausgehoben werden
von dem legislativen Dilettantismus

der Nationalversamnrluiig . Wir sehen , daß dies «

Wirkung deS Kapitalismus auf die Moralitöt
der Rämschen unserer Zeit auch nicht durch eine

religiöse Moral ausgehoben werden kann , euch
nicht durch eine Laiemnoral , weil die Tugend
überhaupt nicht Lehrer ist , wenn das ,
NWS sie in ihrer Tngondlehre verlangt , in Wi -

'

Li ? kleine Lotte , m

Bon Simone Bodive .

Ucl>c: ' cljt » oh Dr. ? lnna Nußbaum , ltopyroght by
Znirrrtloriatcr Bcrlag „Nenoislaiicc " , Wien .

Ihr Betragen , ihre AnsdrnckSweise sind ihr
unangenchm , aber wie alle Leute , denen sie bis

jetzt begegnet tiv r , ihre Lehreviniieii ausgenommen ,
führen sie alle dasselbe Wort im Munde , lwbcn
nur eine Sorge : Geld . Zwei treibende Kräfte
für ihre Handlungen : Hunaer und Liebe . Der
Vater Dvcoiffer , die Tvriol , Julie zeigen noch
ein Bestreben : ctivas vorzustellen . Elfarlotic
empfindet dunkel , daß sie dennoch weniger wert

sind als die anderen . Armandine und Ltli haben
ihre ganze Zuneigung . Martha zieht sie an . ist
ja jung wie sie , hübsch . Aber sie erschreckt sie
auch . Sie macht Eindruck . Sie ist eine Macht.

Die Macht einer Prostituierten wäre in

Wahrheit furchterregend , kennte sie nur Begier «
den in einer Welt wie der nnsrige ». Ist diese
doch geschaffen , fortwährend zwischen Selbstbe -
flecknng und Käuflichkeit hin und her zu schwan -
ten . Versteht es nur , zu verkaufen und zu lüge »
oder mit der Forderung zu kaufen , daß man sie
belüge. Aber Marthas Herz gehört ihrem K kc>,
einem Dieb . Es tut ihr ganz aufrichtig wohl ,
ihm ctivas von sich zu geben . Solange es Pro -
stituierte geben tvird wird es auch zweifellos
Zuhälter geben . Ihr Verdien », ihre Lebens «

Berechtigung an der Seite dieser Unglücklichen
ist , erniedrigt zu sein wie sie und sich dagegen zu
empöre » . So sind sie geeignet , ein Ideal hoch
cwcr alle », gegenwärtigen Elend zu verkörpern
Uj«!. Ausbeuter , rächen sie wenigstens ihre
Schützlinge ay einer Äefellscha . st . die noch nie «
vrta und unmenschlich genug ist . zu gestatten ,
daß nicnlchhckic Wicken als Abtritt dienen .
Marthas Herz gehört Kalo . In Poifsy gefan -
9 *u, « im Brunen " . Sie verkündet es Charlotte

voll Stolz . Ist sie abwesend und sprechen alle

gegen sie (sie kommt oft erst um 3 Uhr zu Mit -

lag ) , hörte Lotte , ganz verwirrt , wie Arman¬
dine sie darob lobt .

„ Ja , meine kleinen Mädchen , ja , ich sag eS

euch, deswegen ist sie mehr wert als Sic , Julie ,
das können Sie mir glauben . . Haben Sic nicht
Ihren armen Alten allein im Spital sterben las -
sen ? Ein Dieb ist er ? Wer saat es ? Die Bc -

stohleiien . Aber wer allein ist bestohlen , wenn
er auf die Welt kommt ? Nur solcbe wie Ihre
armen Würmer , Mutter Ravagc . Ja , mich
freut ' S, daß Marthchen jemanden lieb hat . Ist
sie mal alt , kann sie tvenigsienS daran zurück -
denken . Ein Dieb ? Ihr habt niemals geliebt ,
Häschen , das steht fest . Denn sonst wüßtet ihr ,
daß man niemals ein Dieb ist für den , der euch
liebt . "

Ist die Arbeit sehr dringend , bcschai . igt
man noch zwei Arbeiterinnen von auswärts .
Madame Tardy kommt von Belleville herunter ,
manchmal mit einem großen Sohn , kraftig und

eingebildet , genannt der Keuchhusten vo » Lilas ,
weil er mehrere Mädchen dieses Ortes verführt
lx >t , worauf seine Mutter sehr stolz ist . Wenn

sie ihn mitl >at , schreit sie schon von der Tür ans :

„ Ich bringe meinen Hahn , schließt : » re

Hühner ein ! "
Er geruht , an Charlotte Geschmack zu sin -

den . Die Kleine hat Angst vor ihm , bringt
cs nicht über sich, thm zu antworten . Martha ,
ihre Nachbarin , befreit sie davon , zeigt dem

Jungen die Zunge , stößt ihn zurück .
„ Zum Teufel , mein Lieber , man langweilt

eine Frau nicht so. Sehen Sie denn nicht , saß
Sie sie anöden , gr - ßer Tölpel ? "

Die zweite . Madam « Guerret , bewohnt ein

Zimmer . Rue Grange - anx - Belles , fristet sich elend

fort. Sie ist Witwe , hat nur recht traurige Er -

lidiierungen an hrc Ehe . Jedesmal , wenn sie
Arbeck liefert , er ' ählt si « von ihrer . Hochzeitsnacht
und der Enttäuschung , welch « die jungen Mädchen

empfinden . Sic hat sich niemals von ihr erholen
können , als sie am nächsten Morgen beim Auf¬
stehen ' bemerkte , daß ihr Mann schmutzige Füße
halbe .

Um acht Uhr , trenn man in die Werkstatt
kommt , findet man Bater Döcoiffer im Begriff
auszukehren . Er trägt ein « ganz durchlöcherte und

fleckige Jacke , die er niemals wechselt . Nicht weil
er etwa leine andere hat — ober die Zeit fehlt
' ihm. Necken ihn die Arbeiterinnen zu sehr , heftet
er über die Löcher Banknoten , die er an den Der -

fallötagen aus der Kasse nimmt . Er erzählt gern
schmutzige Geschichten voller Anspielungen . Char -
lotte steht, daß er darüber lacht , versucht ihren
Sinn zu bogreifen . Aber gewöhnlich haben sie gar
keinen . Er macht auch den Hanswurst , ahmt ver -

Steden«
Verstimmen nach , singt abscheuliche

ort « zu Melodien aus komischen Opern . Annan »
diu «, die am Fenster sitzt, paßt auf . wenn Slnnette
mit dem Diener anrückt :

„Pst , Alter . Ihre Meisterin lacht nicht gerne . "
Annette besorgt den Verkauf am Platz « Als

es ihrem Mann noch gut ging , pflegte er sich ab -
zuwenden , » m ncht zu grüßen , wenn er « inen
Freund , mir mit dem kleinsten Paket beladen , auf
der Straß « traf . . Heut« zieht er vor , sein « alt -
Lebensgefährtin bei jedem Wetter den Bestellun -
gen nachlaufen zu lassen . Was hätten die Ge -

schäftSinhaber , mit denen die Däcoiffcr früher auf
gleichem Fuß verkehrten , gedacht , wenn er selbst
Reckender spielt «? Annett « — die konnte man gut
dafür nehmen .

Früher ziemlich groß «etvachsen . hält sie sich
jetzt glückt . Ihr Gesicht ist runzlig , ihre Haare
sind grau . Immer trägt sie einen schwarzen
Kapotthut mit Teerosen , ein schottische«, grün und
rot karrlerte « Tuch. Sie tut sehr zimperlüch. ist
empfindlich , leicht erregbar . Im Grunde «In « gute
Frau . Jeden Tag setzt sie Suppe und Rindfleisch
auf den Herd , ehe sie fortgeht , behält immer ein

Täpfthen Suppe , et » Stückchen Maisch, sei « für

«ine kleine Ravagc , wenn sie kommt , sei cs für
Ali . die nur von der Suppe ist. Annelte hat die
Klein « lieb , predigt : hr fortwährend AnatolS

wegen , hält ihr vor , daß die jungen Mädchen nie -
mats ihre Mutter verlassen würden , iven » sie
wüßten .

„ Ja , Meister,n, " an . wertete Avmondine ,
„ mau darf wohl sagen , daß Sie recht haben . Aber
um zu wissen , muß man lernen . " Annette geht
frühmorgens mit dem Diener fort , wenn er er -
scheint — er macht seinen Dienst sehr nnregol -
mäßig . Kämmt er nicht , geht sie auf den Platz von
Kairo , einen anderen suchen. Hier versammeln
sich die Diener und Zuschneider ohne Arbeit .
Warten , daß man sie dinge . Sie hält sie all « für
Diebe , Straßenräuber . reif für den Galgen , eben -

so wie die Angestellten , die ins Haus Bestellungen
ober Guthabenschein « bringen . Sie hat einen

großen schwarzen Kater . Charlotte kann ihn nicht
sehen , ohne an Murr zu denken . Alter er ist sehr
böse, spuckt , sobald man ihn streift . Annette schließt
ihn in ihr Schlafzimmer , ehe sie ausgeht , will
nicht , daß die Arbeiterinnen ihm etwas zuleide
tu ». Kaum betritt sie wieder die Werkstatt , eilt
sie. ihm zu öffnen . Der Kater läuft hinter ihr her .

„ DaS Tier hält ihre Beine für Besenstiele, "
murmelt Vater DScoisser ,

Arbeitet Annette an ihrem Tisch , setzt sich der
Kater ihr zur Seit « auf einen Stuhl . Verschwin¬
det er » ist daS ganze Hans in Bewegung . Alle
müssen chn suchen . Annette gerät m heftigen Zorn
über die , welche sich nicht rühren wollen . vcsond - rS
über Armandine und Martha , die sich vor Lachen
wälzen . Sie erinnert sich, daß der Angestellte
eine » bestimmten Geschäftshauses gekommen war .
Gewiß hat er den Kater mitgenommen . Sogleich
fetzt sie den Hut aus . ttimmt ihr Tuch , macht sich
auf , ihn wieder zu holen, » Gewichulich lacht man
über diese Streifzüge , und kein Reisender verfehlt
es . jeden Tag nach der Gesundheit von Kaschmir
zu fragen . (Fortsetzung folgt . )
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dcrspvuch stcht zu den Triebkräften , und herrschen--
den Gesehen emer Islescllschaft . Die Gefahr der

Korruption als einer notwendigen organifch -
soziologiscl )ett Erscheinung kann erst beseitigt oder

ans ein Minimum herabgesetzt werden , wenn es

mit der kapitalistischen Wirtschaftsordnung zu -
ende ist . Wenn die Verbrechen , die aus der Recht ,
losigkeit für einen großen Teil der Bevölkerung
entstehen , wegfallen und der Versuch mit gcsetz -
gebenden' Maßregeln Wunder wirken soll , so

erinnert dies an den

versuch eines Anatomen , einem Buckligen den

Buckel zu operieren .

Man keim ihn operieren , aber der Bnckl -i,ze geht
dabei zugrunde .

Wenn Sie den Versuch machen wollten , dem

Kapitalismus , der auf Prositsucht und Ausbeulung
ausgebaut ist , diese Folgeerscheinungen seiner . Herr-
schaft zu nehmen , so würden S c dem Kapitalismus
selbst den Garaus machen . Als typische Ersehe i -

nnng ist die Korruption eine notwendige Erschei¬
nung in einer Gesellschaft , in der das Gold und der

Besch eine große Nolle spielt ; ich will ohne weitc -

res zugeben , daß es Höhen und Tiefen in dieser
Entwicklung gibt . Der Motivcnbericht hat recht ,
wen » er auf die besonders erschwerten Verhältnisse
himvcist , da nicht bloß für unseren Staat , sondern
auch für den ganzen kapitalistischen Kultnrkreis

typisch sind . Ich bin nicht Pharisäer , um zu sagen ,
daß die Erscheinungen nur bei uns typisch sind . Es

sind dies Erscheinungen , die unter der Einwirkung
des Krieges und der Nachkriegszeit stehen und sie
haben sicherlich eine außerordentliche Verstärkung
durch den . Krieg und durch die Nachkriegszeit bc
kommen . In der Zeit des Krieges hat ' begreif -
licherwcisc das Gefühl , sich zu bereichern , das Ge¬

fühl , die Konjunktur auszunützen , das Gefühl , die
Not der anderen zu eigener Kräftigung zu gebrau¬
chen, leider eine ganz außerordentliche Verstärkung
erhalten .

Wir müssen uns nun fragen , was die Regie -
mng dieses Staates zu tun sucht , um

die Beamten zu immunisieren gegen dies «
Verführung ,

was hat sie für die Beamten getan ? Alle Bc -

nlühuugcn , um wenigstens die schlimmsten Gelirc .

chcn des DczcinbcrgqetzcS zu beseitigen , blieben

bisher vergeblich . Wir glauben nicht , daß die jetzi -
gen Krankheitserscheinungen durch die Bestimmun ,
gen dieses Gesetzes aufgehoben werden können .
Das seelische u n d moralisch « Gleich -
gewicht d e r B e a m t e n kann n u r h c r g e-
st e l l t tv e r d c n, w c ii n d i c s o z i a l e n V c r -

h ä l t n i s s e der Beamten stabilisiert
werden . Sonst wird das , wogegen sich das Ge -

setz wendet , die Zcitvcrhältnissc überdauern . Wir
werden f ü r das Gesetz stimmen , wir wünschen ,
daß es jene W. rkung erzielen möge , welche man sich
von ihm verspricht . Wir sind aber der Meinung ,
daß ein bc ssc re s M i tt c l als die S tra fa n -

drohung gegen pflichtvergessene Beamte , eine

bessere Entlohnung und Behandlung der

Beamtenschaft ist. ( Beifall . )

Die Borlage wird sodann unverändert angc -

nommcu ; die Abänderungsonlräge Polach ab -

gelehnt .
Das Haus schritt sodann zur Beratung der

Vorlage über die

Aufhebung der Fideikommisse .

Nach dem Zieserale des Berichterstatters führte
zunächst Genosse Polach aus : Mit der Annahme
des vorlicgcndens Gesetzes , das wir freudigst begrü »
ßcu , wiro einem der c r b i t t e r n d st c n

Vorrechte ein Ende bereitet . Die Auf »
Hebung des Fideilommisscs ist eine h i st o r i s ch e

und soziale St v t w c n d i g k c i t, für die wir

als Sozialisten volles Verständnis haben . Aber

mit der Aufhebung des fideikommissarischeu und

nichlfideikommissarischeit Großgrundbesitzes ist die

"Ausgabe , d e wir uns stellen müssen , nämlich die

Aufgabe der Durchführung der B o d e n r e f o r rn

selbst , nicht erfüllt . Wenn die Beseitigung dieser
Privilegien doch wieder nur zum Sprungbrett
für diejenigen ivird . d e neue Privilegien für sich in

Anspruch nehmen , so ist dies lein sonderlicher Vor -

teil . Die Bodenreform sollte sozial sein , der

Staat hat ein Bodenamt geschaffen , das heute
eine Institution ist, die auch zeitlich ihre Berechti -
gung überschritten hat , weit eigentlich ihre Funk -
tionsdauer gesetzlich bereits längst zu Ende ist .
Diese Institution besteht ohne parlamentarische
Aufsicht und auch gegen den ausdrücklichen Willen

des Senates , der wiederholt den Antrag angcnom -
mcn hat , daß in die Verwaltung des Bodenamtes

auch Vertreter des Senates aufgenommen werden .
Wir verlangen Gerechtigkeit von einer Bo -

denreform , welche in Geiste der modernen , sozialen
Auffassung der Dinge gelegen ist, wir verlangen ,
daß aus ihr der politische Einfluß ausgeschaltet
werde , und daß das Bodenamt eingereiht werde in
den staatlichen Beamtenapparal und heraus -
gerissen werde aus der Macht der
K oa l l t i o n s P a r t e i c n und den politischen
Zufälligkeiten im Staate . Wir fordern , daß das
Bodenamt aufhöre , die B o d e n r e f o r m i n d e n
D i e ii st der Nationalisierung zu stcl -
len , daß der Zweck der sozialen Reformen auch in

bejng auf d e Bodenreform erfüllt werde , durch die

Fürsorge für die Angestellten des Großgrund
bcsitzcs und durch die wirtschaftliche Stärkung der
Kleinbauern und Kie ' nhäusler . Für die wichtigste
Aufgabe der Bodenreform halten wir , daß sie in
den Dienst der Boltscrnährung gestellt werde , daß
sie betrieben werde unter dem Gesichtspunkte der

Steigerung der Bodenerträgnisse , der Inten -
sivicrung des Betriebes . Schließlich fordern wir
aus diesem Grunde die Vergebung des Grund und
Bodens an Zwcckverbände .

Die

Der MM « TüdslzZttel . •

„politische " Resolution des Moskauer Kongresses - eine Mow
leigung der lommunistischen Parteien .

Der Kongroß der „ Komintern " be *
schloß eilte Resolution , die namens der

polid . schen Kommission dem Kongreß von

Frau Ruch Fischer ( vormals Friedlicher )
vorgelegt wurde »ich ans der mir folgen -
den AnSgitg , getreu dem Original , wieder -

gäben :

„ Im August fordert « die Exekutive von der

deutschen Partei die sofortige Orients « -

rung auf unmittelbare Machlcrobernng und ino »

biisterle mehrere andere Sektionen . Nach der
O k t o b c r k a p i t u l a_t i 0 it in Deutschland , die

durch den Verrat der Sozialdemokratie » nd durch
das B e r s a g e n der K o m m u n i st i s ch c n

Po r tc i verursacht wurde , war es durchaus rich¬
tig , daß de opportunistische Haltung der

deutschcu Zentrale verurteilt und daraus durch
schonungslosen stampf gegen den Opportunismus
die politischen und organisatorischen Konsequenzen
gezogen wurden . Der Weltkongreß heißt die >Hal >
lung der Exekutive in der deutschen Frage gut .
Es war richtig , den Bankerott dcrrechten
Leitung durch den Block derMittelgruppe mit
den Linken zu bekämpfen . Es ist ein Verdienst
der deutschen Partei , die Panikstimmung
nach der Ok t o de r n i e de r läge liqui¬
dier t zu haben .

Ter Weltkongreß stellt fest , daß die Ein -

he i ts fr o n tta k tik nur eine revolutionäre

Methode der Agitation und der Mobilisierung ist.
Die Losung der ,/A r b e i t c r - ii n d

Ba n e rn rcgic r it ng " ist eine Agitativnslo -
snng für die proletarische Diktatur und keinesfalls
eine Koalition auf dem Boden der bürgerlichen
Demokratie .

Die Umstellung der Parteiorganisationen ans
«die Betriebszellen ist ttnbedingt notwendig .

ES war richtig , die kurzsichtige , opportunistische
Passivität der bulgarischen Partei zu vcrttrlcilcit

und die v e r f a u l c n d c Rc ch t c auszumerzen .
Die französische Partei ist vom op -

Portun ist ! schc n Ba lla st geränigt und ist
konsolidiert .

Die Kommunistische Partei Norwegens

hat nach der Spaltung von der Tranmacl - Gruppe
die Autorität einer revolutionären Massenpartei
erworben .

Die Polnische Zentrale zeigte in der

praktiscknm Tätigkeit , besonders in den Oktober -

tagen , keine richtige revolutionäre Aktivität . In
der russischen Frage unterstützte die politische
Zentrale den rechten Flügel und versuchte ,
jede Kritik von links zu unterdrücken .

Die . Haltung der Kommunistischen Partei der

Tschc cho skowake i zeigte opportunistische

» O — — — — — — — «

Wir nehmen gern zur Kenntnis , daß der

Tschechoslowakische Staat als einer der ersten den

Privilegien deö Fideikommisscs ein Ende macht .

Wir werden für das Gesetz stimmen . ( Beifall . )

Der christlichsozialc Senator HUgcnreincr
machte aus seinem Herzen fe tte Mördergrube und

benutzte die ^Gelegenheit , um einen

Lobgesang ans den Adel

anzustimmen . Er drückte sein Bedauern darüber

aus , daß die Tschechoslowakische Republik die Aus-
Hebung des Fidiikonunisses verfügt , und sprach die

Ueberzeugung aus , daß „ mit der Zeit immer mehr

Bodensideikontmisse entstehen werden . " Er schil¬
dert die Vorteile der FamilienFtdeikominisse in

„ bewegten " Worten . Zum Schlüsse sagte er :

„ Wenn der Adel erkennt , daß mit allen Vorrechten

endgültig aufgeräumt ist , dann Ivird er wieder

daran gehen , seine Kräfte aufs beste zu betätigen ,
dann wird das Gesetz der M orgenru f sein für
den Adel , voll und ganz seine Pflicht zu erfüllen . "

Tic Ausführungen Hilaeurciners weckten wie -

verholt den sch ärfstcn Widerspruch u n s e-

rer Genossen .
Bei der Abstimmung fe h l c n d i c t s ch e ch i-

sch c n N a t i o n a l de m o k ra t c n, was zu der -

schiedeneit Ausntfen auf den Bänken der deutschen

Sozialdemokraten Anlaß gibt . Genosse Pola >h

meinte : „ Das sind ViSkovskys Ede -

l i n g c! "

Siisungsuntcrbrcchun « .
Um 19 Uhr 86 Minuten bemerkt Präsident

Donat : „ Ich unterbreche die Sitzung auf 1/>

Minuten . " Diese Mitteilung ruft bei unseren Ge¬

nossen Empörung hervor , die sich in lauten

Zwischenrufen kundgibt . Man hört Rufe : „ W a -

r u m sollen wir warte n ? " c i t S i c

um die Zölle schachern ? " Das i st ein

Mißbrauch der G e s ch ä f i s o r d n n ng "
und ähnl .

Tatsächlich dauerte die durch den Koalilious -

schacher hervorgerufene Unterbrechung bedeutend

länger als IL Minuten . Während der Unter -

brechung verhandelten die Koalitionsmacher über

das Gesetz , betreffend die Kleinpächter und vor

allem über die 40 Millionen für die Elementar -

schaden , lieber den Kern dieses Streites hat der

„Sozialdemokrat " bereits gestern berichtet .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergriff bet

Beratung des Handelsvertrages mit Holland Ge -

Inossc . Hecker das Wort , dessen Anc ' nhmngen wir

! nachträglich wiedergeben werden . Redner verlas

jauch eine

Fehler und Abweichungen . Sic wies auch Schwan¬
kungen und Abweichungen in der russischen und
deutschen Frage auf . Die KPrt . verstand es nicht ,
die parlamentarische Aktion mit Massenaktionen
zu verbinden .

. Rechte Abweichungen zeigte auch die c n g li »

sche und amerika n. i sche Partei in der Ein »
hcAvsrontsrage . Die Komintern wird dem Pro -
blem der anglo- sächsischen Arbeiterbewegung mehr
?l »>merksai»kcit widmen .

Die Massenbewegungen in ' Ungarn zeigen ,
daß die Lage für die Organisierung und den "Auf-
bau der Kominiinistischcit Partei re s ist . Tie Auf *
pabe der ungarischen Kommunisten besteht in der
Durchführung des Parteiaufbaues und in der Be¬
schleunigung der angefangenen Liquidierung der
«rrakl onSkämpse .

. Die Exekutive hat den unmarxistischen Tog -
»laliSinuS eines Teile ? der italienischen Par -
tci richtg bekämpft. Um eine Massenpartei zu
iverden , muß sich die italienische Partei ans den
Boden der Komintcrnbeschlüsse stellen . Nach der

Verschmelzung mit den Terzia Internationalisten
muß de Gewinming sozialistischer Massen fortge¬
setzt werde » .

Nach der Schilderung der Gelverlscl ) aft »polttik ,
der Propaganda unter den halbprolctarischen ,
kleinbürgerlichen Schichten , der Agitation in den
" Armeen , der Nationalitätenfrage , Banernsrage und
der Kolon alsragc sagt die Rcsosution : Die Exe
kntivc ln' folge die leninistische Strategie , Taktik und

Organisationsmethode . Die Bolscheivisieruiig der

Komintern muß dem Bcrniächtn s Lenins gemäß
durck ) geführt werden . Die Aktivierung der Par -
teicn ist schon bemerkbar , Ansätze zur Bol -

f ch c w i s i e r u n g müssen ausgeführt
werden . Knnstighin können , in Ueoereinstim -
mnng mit der Exekutive , Parteitage auch vor dem

Weltkongreß stattfinden . Der Kongreß beauftragte
die Exekutive , strcngcrals biöhcrDiszi -
plin zu fordern . Die Komintern muß zu einer

einheitlichen Wektpartei verschmolzen werden . "

Dieser Resolution stellt der abaeianzcltc Jta
liener Bordiga eine andere Resolution entge -

gen , die die Parole der A rb ei te r r eg i c r n n g,
der Z e l l c n b i l d n n g s t a k t i k und die F u

s i o ii ablehnt . Bordiga wurde daraufhin von der

Fischer Ruth und von Bucharin und Thaelmann
nochtnals hingerichtet . Er erhielt nur 8 Stim¬

men , die oben zitierte Resolution der politischen
Kommission dagegen alle Stimmen . Zum
Schlüsse gab es „ große B c if a l l sk n n dge -

bit it g e n " der Geprügelten für die Prüglet .

Erklrirunn des Klubs unserer
Senatoren

in der es heißt :
Namens des Klubs der deutschen sozialdemo¬

kratischen Senatoren protestiere ich mit aller Eni -

schicdcnl )elt gegen die Unterbrechung der Sitzung .
Anstatt einer Aicrtelstunde mußten die Mitglieder
des Hauses nahezu eineinhalb Stunden warten ,
weil die Koalition mit ihrem Kuhhandel nickst fcr -

tig war . Ein solcher Vorgang widerspricht den

unter gesitteten Menschen üblichen Bcrkchrofor -

mcn ; er steht aber auch mit der üleschästSordnung
im Widerspruch , die bestimmt dem Präsidenten
nicht das Recht erteilt , ans den Bedürfnissen cini -

Parteien das ganze Hauö in seinen Arbeiten ans -

zuhalten . Gegen diesen Mißbrauch der Geschäfts -
ordnung , gegen diese unwürdige Behandlung der

Mitglieder des Senates erbeben wir entschiedensten
Protest und fordern eine Erklärung des Herrn

Präsidenten , das; sich ein solcher Borgang nicht

wiederholen werde .

Nach einer Rcptit d. . . Berichterstatters wurde

der Handelsvertrag mit Holland angenommen ,

ebenso wie das Gesetz über die " Aendernng des

8 2 der Vorlage vom -t. Juli 1923 über die Errich¬

tung eines Fondes sii ' Eleinenlarversicherung .
Das - Haus erledigte sodann einige weitere Bor¬

lagen . Bor Schluß dcr Sitzung gab der Bor -

sitzende Donat eine Erklärung ab , in der er fest¬

stellte , er habe nachts I » und 8 39 der Geschästsord

» ring das Recht , die Sitzung zu unterbrechen , wozu

cr übrigens gewichtige Gründe gehabt habe .

Nächst » Sitzung : Morgen , -l. Juli , 10 Uhr

vormittags .

Die SozimverstcherungsStbatte .
Prag , 3. Juli . Der sozialpolitische Ausschuß

des Abgeordnetenhauses beschäftigte sich heute mit

dem zweiten Teil der Tozialversicherungsvorlagc
( die Organisation der Versicherung ) . Nachdem

zuerst Abg . Bavra ( Gewerbetreibender ) erklärt

hatte , daß der Gcwerbestand dahin arbeiten müsse ,

sich in Zukunft seine Angelegenheiten selbst zu ver -

walten , der Abg. Pahel (d. Rat . Scu . ) dafür

eingetreten war . daß die Freiheit der Mitglieder
in den Krankenkassen gewahrt werde , Abg -

Kaiser ( B. d. L. ) die alte agrarische Forderung
nach Errichtung neuer landwirtschaftlicher Kassen
erhoben und Abg. Kuöera ( Komm. ) die Sozial -
versicherungsvorlage als ein den bürgerlichen Par -
teien genehmes Kompromiß bezeichnet hatte , er -

klärt Abg : T a y e r l e (tsch. Soz . Dem. ) nochmals ,
daß die SozialversicherungSvorloge ein Kompro -
miß sei und die tschechischen Sozialdemokraten
nur deshalb mit ihr übereinstimmen , um die Tat -

werdung der ganzen Vorlage nicht scheitern zu
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lassen . Der Redner hält gleichfalls die Anträge ,
die das Subkomitee über die Organisation der
Versicherung vorgelegt hat , nicht für eine ge «
f u tt d c Grundlage der Sozialversicherung
und erklärt , die Absonderung der landwirtschaft -
lichen Arbeiter von de » Industriearbeitern snr
eine unmögliche Sache . Er glaubt fest daran ,
. daß das Gieietz in der Folgezeit baldigst Verbelle -
rnngcn erfahren werde . Die sozialePraxcs
werde in Kürze die politische Theo -
r i c überwinde tt . Die Durchführung dcr

Sozialversicherung auch in der heutigen Form
sei ein größerer Vorteil für die Arbeiter -
ichaft als ein weiteres fruchtloses Debattieren .

Abg, Genosse Hackenbcrg tritt sodann für
die Errichtung von Einheilskasscn ein , Ivoil die
Zersplitterung der Krankenversicherung eine
schwere Schädigung der Arbeiterschaft bedeuten
würtde . Redner polemisiert gegen die Ans sich-
rungen der Vertreter der agrarischen und der
^lewerbepartei und erinnert daran , daß die So »
ziald . - mokralcn die N i ch t a n s sch r c i b u n g
von Krankeitkasseuwahleii als schwc -
reu Fehler bezeichnet haben . Laut Statistik
haben die Bezirkskassen einen höheren Prozent -
satz an Krankengeld ausbezahlt , als die land -

Ivirtschastlichen Kassen .

Bei einer Urabstimmung wurden 8( 1 bis 90 Pro¬
zent der Arbeiterschaft für die Einheitskassen

stimmen .

Gegenüber der Behauptung , die Kassen seien
heule zu 90 Prozent Domäne der sozialdemokra¬
tischen Partei , meint Redner , die bürgerlichen
Verbände von Ostrau und Karlsbad seien eben -

so stark wie die sozialdemokratische », so daß
man höchstens von 60 Prozent sprechen könnte .
Alan müsse die Einheitskassen sofort be¬

schließe n, denn zu einer Novelierung im

Sinne der Einheitskassen werde es auch dann

nicht kommen , ivenn die Erfahrungen dafitr sprc -
' chcn sollten . Deshalb beantragt Redner die W i e-

dcrhcrstcllung des Textes , wie er im

Entwurf der Fachleute gelautet hat .
Nachdem sich dann noch Abgeordneter

P o c i 8 f (tsch. Soz . Dem . ) mit den Verhältnissen
in der Slowakei beschäftigt hat , Ivird die Bor -

mittagsverhandlnng geschlossen .
In der ' Nachmittagssitzung wird zuerst über

Antrag des Abgeordneten Langer oescylossen ,
die u ä ch st c Sitzung morgen , Freitag , und

die nachfolgende daim am Dienstag , um zwei
Uhr nachmittags , abzuhalten . Sodann wird die

Debatte fortgesetzt . Abg . Laube beschäftigt sich
mit den Angriffen der Kommunisten , daß die

sozialistischen Parteien nicht hätten aus dieses
Kompromiß eingehen sollen . Er konstatierte , daß
die sozialistischen Parteien keine Besorgnis
hegen vor d c m Kampf mit den b ü r g c r -
l i ch e n Parteien , sondern daß sie nur befürchten ,
mit der lommunistischen Partei in ein koaliiertes

Vorgehen zu geraten , da doch diese Partei die

größte Schuld an der Zersplitterung
der Macht der Arbcitcrsckxift trage und es den

bürgerlichen Parteien so ermöglicht
hat , die Sozial versieh er ungsvvrlage
i n i h rc m S i n » c zu beei n f lu s s e n. Abg .
Dubiekh ( Bolkspartci ) kann hierauf nicht um -

hin , die sozialistischen Parteien zu beschuldigen ,
daß einzig sie allein in die sozialen Institute einen

politischen Geist getragen haben . Er versucht ,
auch nachzuweisen , daß das Ausland von der

tschechosiolvakischen Sozialversichcrungsvorlage
direkt entzückt sei. Abg. I ohanis (tsch. Soz .
Dem. ) beschäftigt sich vornehmlich mit den land¬

wirtschaftlichen Krankenkassen und kommt zu dem

Schluß , daß die Landarbeilerschafl schließlich doch
die landwirtschaftliche » Kranlenkassen erobern
werden . In der Debatte sprechen dann weiter

Abg . Langer ( tsch . Rat . Soz. ) , Dr . M a t it s c k

( Rat . Dem. ) und Abg . Hake n ( Komm . ) .
Nächste Sitzung morgen , Freitag , den l. Juli .

Die Ergebnisse bes . . Radila ismus "

Fit einem Artikel des . Karlsbader „ Volks -

will « " , der ander ungebrockstnen Stärke der

Sozialdemokratie in Westvöhuten den eminenten

Wert einer ungespaltcitcn Arbeiterbewegung auf¬
zeigt , heißt es unter anderem : Daß die Kraft der
Arbeiter wirklich zum großen Teile daraus zurück¬

zuführen ist. daß die Spaltung verhütet wurde ,
das zeigt sich am sinnfälligsten , wenn man die Eni -

Wicklung in jenen beiden Bezirken dcsscl -
ben Westböhmens betrachtet , in denen eS den

K o m m u niste n gelungen ist, die Spaltung
herbeizuführen . In I o a ch i m s t h a l haben die

Kommunisten Glück gehabt , es ist ihnen gelungen ,
die Organisation zu zerschlagen und eine kvmmu -

Iiistische Parteigruppe auszurichten . Das Ergeh -
Iiis ? Daß in Ioachimsthal die Hakenkreuz -
l c r ihren Einzug halten konnten , daß bei der ( ve -

meindcwahl in diesem Orte , der schon zehn Jahre
vor Kriegsausbruch be den RcichStagSwahle » stets
ckue sozialdemokratische Mehrheit Hatto, die Ge -

mcindcvertretung in bürgerliche Hände überging ,
daß beute Ioachimsthal z. B. den kämpfenden Ar¬

beitern in anderen Erzgcbirgsbczirke » in den ,

Rücken fällt . Bürgerliche Genieindoherrschaft,
hakenkrenzlerische Tabakarbeiter , hakenkreuzlerische
Streikbrecher beim Handschuhmacherslreik in Aber -

ihain , Abschnüren des Hcrcinwachsens der jungen
Arbeitergeneration in die Arbeiterbewegung , daS

ist daS Ergebnis der kontntuitistischen Propaganda -

erfolge . Stellt man Neud - ek oder Bernau oder noch

beliebig viele andere weslböhntiscbe Orte neben

Ioachimsthal , so kann man am allerdeutlichsteu
erkennen , welch ein Unglück für de Arbeiter die

Spaltung ist. Der zweite Bezirk Westböhmens ,
der seinerzeit von den Kommunisten „erobert "
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ttmrde , ist der iJnfcustticbcsirf 31 f ch. Dovt . wo
wir vor fünfzehn tJohrcn schon das Bürgertum ge¬
schlagen haben , dort , wo es in der Zeit der höch¬
sten nationalen . Hochflut gelungen ist , den Deutsch
nationalen das Rcichsratsmandat zn entreißen ,
dort ist heute die ?lrbciterschaft vollständig kraft -
los geworden und ein Spiclball n den . Hände » der

Deütschbürgerlichcn . Die Kommuni ste rc i
- Hot die A s che r A r bei t e r allen E i n f l >r s-

sesbe ran b t. hat nur für . Herrn Tins und seine
' deittschradikale Partei ? irbeit geleistet . Die beiden

' Beispiele , glauben wir , müßten genügen , um je¬
dem Arbeiter klar zu machen , daß er sich mit gan¬
zer Kraft für dir Einheit und Er schlösse n- lkit der
Arbeite i ' brttKcptnft cm zusetzen und de Moskauer

fEcndlinge zu rückzu weisen hat .

Die „Deutsche Laudpost " hat das Wort ! Tie
„ Deutsche Landpost " widmete gestern wieder ein -

. mal unserer Partei einen Schimpfartikel , den wir ,
soweit er das Ausmaß der täglichen Wstdiinstc

' oieser Kloake nicht übersteigt , ignorieren würden .

Mine Stelle dieses Pamphlets gibt uns aber Ge¬

legenheit . das lügnerische und verleumderische

^Blatt einmal beim Schöpfe zu fassen . Es handelt

tjich uäinlich um die Behauptung der „£«ttdpaft " ,
»daß ,chctt Petfchel " ( gemeint ist das Prager
^Bankhaus ) ^ „ f n r den „ Sozialdemokrat "
t ftet « eine offene Hand hat " . Wir for -
- der » die . Landpost " hienütauf , diese Verdächtigung
,zu konkretisieren und nrit der Farbe heranszu -
- rücken , n ' cnn , wo , wie oft und bei welchen Wc »

slcgcnheiten - Herr Petschek dem „ Sozialdemokrat "
,seine „offene - Hand " dargeboten hat . Die . Land - .

möge sofort ( siebe stehen ' . Borläufig , bis

iznin Einlangen der Anttvort des Verleumder -

glattes , begnügen wir uns , die schirrkische Per -

^dächtigung anzuprangern , die sich ein Lump aus
. den Fingern gesogen l >it . Die Redakteure oder
^ Gewährsmänner der „ Deutschen Landpost " haben
kdaS Wort .

Der Vertreter von Haiti plädierte für die

Unabhängigkeit seines Landes . Der amc -

rikanische De legierte versicherte , die Bereinigten
Staaten wollen das Land evakuieren , sobald
Friede und Freiheit gesichert seien . Unter leb

liaftem Beifall der Versammlung umarmten sich
die Delegierten von Haiti und Amerika .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert i « :

« civNar ! tVVKi Dollar 2 . 04 . 00

HOria , 100 „ . . - Schwei, , gtrank 10 . 00 . 00
Berlin 1 „ Mark 123 . 000,000 . 000 . 0 ' )
Wir « 1 . . öfterc . gronen S. tOO ' OO

Prnger Kurse

1Q0 bot ! . WnÜwrt . . .
1 Billion Mark . .
100 bei «. Frank »
tOO jchlqey . Frank . .
l Bfund steriinn . .
100 Lire .
1 Dollar . . . . . . .
100 franz . FrtenkS . .
tOOSma :
10 . 000 magvar . Namen
1,000 . 000 vokn . Mark .
10 . 000 ostrrr . Kronen .

au » 3 . J « lr .
IMd

1281W
8 . 0000

155. 75- Oil
600 . 0000
147 . 30 - 00
117 . 12 . 50

3- 1. 00- 0»
176 . 7000

' 10. 07. 50
. 1. 90. 70
H- ftPOO
4. 73- 00

War «
1287 - 00
8. 20- 00

1S7 . W00
009. 00- 0. )
148 . 700 »
M&G2 - 50
2 -1. 30. -0Ü

178 . 25 - 00
40 . 87 - 50

4- 16- 77.
6. 60. - 00
• 1,9300

Lee österreichische Tod .

Bon Max Preis ,

österreichische Tod hat Langeweile .

Tslegramwe .
Au ; Mastolinien .

Rom , 3. Juli . Nach fast Allägiger Suche
imüt ungefähr 250 Carabinieri wurden heute die

Machforschungen am Birosee e i » ae ste Ii t .
i Rom , 3. - Juli . Der „ Avant ! " ist gestern we «

igen eines 3lrtitels gegen die Ansprache des Königs
. beschlagnahmt worden , liegen das Blatt¬
wird die einklage wegen Ma - jestätsbeleidi -
gu ng erhöben werden .

Wieder ein blutiger jugoslawisch -
italienischer Grenzzwilcheulall .

Belgrad , 3. Juli . Wie aus Laidach gemeldet
- wird , wurde « gestern nachmittags an der jugo¬
slawischen Grenze unweit von Rakel zwei j u g o -

Uta wische Grenzwächter van einer

italienischen Grenzwache e r s ch o s s c ik

und ein Bauer s ch w o : verletzt . Der Zusammen¬
stoß erfolgte ebenso >vie der letzte auf dem noch
nicht abgegrenzten Gebiete .

Die gemischte Kommission , die die Unter -

ffuchung über de » letzten blutigen Grenzzwischen -
-fall führt , lx » festgestellt , daß es in der letzten Zeit
zu 2 v Z u s a in m c li st o ß c 11 zwischen den Ik iber -

tseitigen Grcnzorgancn gekommen ist . die fast durch -
iwcgs auf dem noch nicht abgegrenzten Gebiete er -

/folgte », die aber iiirfrt so blutig verliefen Wie die

veiden letzten Fälle .

Internationale Vereinbarungen .

Genf . 2. Juli . ( Schw . Dop . Ag . ) Die

» italienische Regierung hat im - Sekretariat

stes Völkerbundes die Ratifikationsurkunde zum

ßnternalionalen Nebereinkommen über die Unter -

mrückung des Frauen - und Kinder -

Handels niede rgelegt . Die bulgarische
Älegicrnng hat die Ralisikationsurkundc zur inter -

- nationalen Konvention für die Unterdrückung des

iHandels init pornographischen
Schriften dem Sekretariat zugestellt .

Bern . 2. Juli . ( Schweiz . Dep . Ag. ) Die

Besprechungen zwischen dem eidgenössischen
( Justiz « lind Polizeidepartement und einem

Vertreter der Tschechoslowakischen R e-

publik habe » zum Abschluß einer provisorischen
CdegenseltigkeitSerklärnug über Prozeß -
kautiolien , Ar inen recht und gericht -
I i ch e Mitteilungen geftihrt .

Vom Lyoner Kongreb .
Lyon , 2. Juli . ( Schweiz . Tcp . Ag. ) Der

letzte Tag des Kongresses der Union der Völker

iblindvereiniguiigeii brachte die Entscheidung über

den Entwurf für eine n Ga ra n tic Pa k t

Bei der Abstimmung stimmten elf Delegationen
für , neun gegen den Entwurf . Tie Union der

Wvlterbiindsvcrciiiiguiigc » empfiehlt infolgedessen
den Garantiepakt in dem von England vorge -

schlagenen Sinne .

Paris , 3. Juli . Die Blätter melden zu der

gestrigen Schlußsitzung des Kongresses der Völker¬

bundligen u. a. : In der A b r ü st u n g s f r a g c
wurde dem Wunsche Frankreichs zugestimmt , daß
der Völkerbnndsrat ständig bereit
lein solle , um iinoerzüglich Sanktionen zu
bestimme », welche für angreifende S t a a -
te n vorgesehen sind . Es wurde ferner der Antrag
angenommen , daß die asiatischen Völker im
Völkerbundsrat neben dem bisherigen Vertreter
Japans noch durch ein zweites mchtpcrmanentcs
Mitglied ständig vertreten sein sollen . Frankreich
und England sollen aufgefordert werden , bald
möglichst den Lausanne r Friedensvertrag zu
pnterzeichneu .

Der

Wenig zu tun , es ist halt kein rechtes Industrie
kand dieses Oesterreich , und darum wird der Tod
diel weniger oft berufen , als es seinem Tätig «
' keitsdrang entsprechen würde . Macht der Tod
eine Landpartie mid saust airs seinem unstchl -
' baren M i lliavde n - HP. - An t o in das schöne Sern *
- meringgebiet . In Gloggnitz rastet er ein wenig .
Die Gegen ist zu schön : in steilen Kehren beginnt
die Bahn ihre kecke Klettertonr zur Paßhöhe
hinan . Weiße Pillen stechen protzig in den grün -
stlanen Baldachin , den Berg und Hipmiel isber
die Landfckxlft wöliben , im Saiden starrt mit
Wanken felsigen Rippen die liebe Raxalpe , von
her man schon vicl_ touristische Fracht he runter »
gepflückt hat ; der AterrenhZfche Tod nickt anrr -
renneiid zu dem wohlerzogenen Berg hiniUxr und
beschließt , den schönen Sommervonnittag nicht
- untätig zu verbringen .

Was aber tun ? Die Rax gidt an einem
Werktag - magere Beule . Die Generaldirektoren in
hen Luxushotels und in den weiße » Villen am
' Se- mmcri - ng stören ? Das bringt der österreichische
Tod nicht übers Herz . Da fällt ihm ein : dicht
( bei Gloggnitz ist doch das Braunkohlenbergwerk

hart . In dem wird seit den wundervollen ,
nicht - baren . Kriegslagen Raubbau betrieben , erst

vor zwei Woche » hat dort ein Flöz gebrannt .
Der Generaldirektor weilt auf dem Sonmueriug
— hm — ob man da nicht ei » ivenig inspizieren

ollte ?
11» der Tod best einigt den Betrieb lind fin¬

det alles in bester Ordnung . Die GasinnÄen
i » d verschlampt , die Rettnugsmalllischaft nicht

ausgebildet , weil das doch zu viel Geld und zu
viel Zeit koste » würde , das Telephon l )at Mit -
tagsjxiuse , die Zechen sind ohne Aufsicht , in den
' Stollen wird gefördert , obwohl der letzte Brand ,
her noch nicht versiegt sein kann , alles bedroht
Mut » die Verdammung nicht mehr intakt ist , und
auch der Kompressor ist nicht in Ordnung .

Achtzig Alan » unter Tag . Kvhlenoxydgas
chleicht in süßlichschmeckenden Fäden herum . Da
ährt der österreichische Tod in die Grabe ein .

Ihm schadet das Kohleno ^hd nichts , und weiin
auch die Stollen sv eng sind , daß imui sich in
' diesen Ranbbangäiigeii die Knochen stößt —

Teufel , man ist auch auf einer Landpartie nicht
zum Vergnügen da . Der Tod i st e i » Pa¬

ri o t. Die Schlamperei ruft , die „ Ah -
1vcis "- -Vorailssetziliig , die Geruifst ' ulcstgf . - it —
matt Iväre kein österreichischer Tod , bliebe nian

hier auch nur eine Minute laug noch müßig . . .
Und es klopft der Tpd au das Gestein , bis

das süße Gas aus allen ' Poren tropft , und er
reißt den Mund von flüchtenden Arbeitern auf ,
. ' itnt . pt mit einem ladellos funktionierenden Kon : -

r-reffor Kohlenoxyd in ihre statibgeschivörzten
Lungen , er hängt Arbcitcrleibcr malerisch an
brechende Leitersprosse », schnürt den eindringen -
de » nngcschnlteii Rettern die Kehle zu und fährt
triumphierend zu Tag . Wo Weiber und Kinder
wimmern und Generaldirektoren Protokolle aus
nehmen und der Kompressor ans verrosteter

chläfrigkeit erwacht , und wo den Bergleuten
eben erklärt wird , wie man mit Gasmasken um
geht .

Da freut sich der Tod ; ciumal der schönen ,
von weiße » Villen gesprenkelten Seimneri » g
landschaft und ein andermal des gutgeiiützten
Tages . Tie Schlamperei hol den Tisch gedeckt
und der Tod hat dreißig Arbeiter gefrühstückt
Er — ein Patriot , den Landessitte » treu .

Ans seinem unstchtbarcii MiUiarde »- HP. >
Auto flitzt er zurück nach Wien und inspiziert noch
schnell die Depositenbank , die so grandios zusam -
mcngebrochen ist. Vor den leeren Schaltern steht
eine arme , alte Frau und weint — ihr letzter
Spargroschen ist dahin . Der Tod stellt sich hinter
sie und jagt : „ Atuttsrl , schau , dein Geld kriegst
za ohnedies nimmermehr — das Weinen Ijat
gar keinen Sinn . Wie lvär ' s mit ein bisfei Gas ? "

Mit dem Gas hat er Glück , der Tod . Ter
österreichische Tod , der ein Patriot ist und den
Landesfittcn getreu — bis in den Masfentod .

( Aus dem Berliner . ^Vorwärts . )

Die Eisenbahn ist für die Reisenden da ! Ein

Genosse schreibt » ns : Auf der Biiätchradcr

Eisenbahn verschen nun auch eine ziemliche An¬

zahl junger Konduktenre den Dienst , welche auf
eine deutsche Anfrage nur tschechisch ant -

Worten . Am Dienstag kam eine Partei von

Joachintslhal nach S ch l a ck e n w e r t und wollte

mit dem erste » Schnellzug um 4 . 23 Uhr nach
Sa az fahren . Kurz vorher fuhr der Personen -
zug ein und als die Partei de » Kondukteur fragte ,
Ich dies der Schnellzug nach Saaz sei, gab dieser
eine tschechische Antwort und schob die Partei in

einen Wagen hinein . Im Wagen stellte sich dann

heraus , daß es der Personciiziig war , und da die

Partei nun dem Kononktenr Vorstellungen machte ,

lächelte er und sagte , die Partei könne sa einfach
in Komotcni umsteige » . Nun hatte aber die

Partei den hohen Fahrpreis für den Schnellzug
schon gezahlt , der ab Schlackenlvert nur in

Saaz hält , also gar nicht nach Komotan kommt .

In Kaa de » - Ä ru n ii e r s d o rf fragte nun
der Passagier den diensthabenden Beamten , ob

der nachkommende Schnellzug hier nicht vielleicht
halte , was laut Falirplan sonst nicht der Fall ist.
Der diensthabende Beamte meinte darauf , daß der

Schnellzug tatsächlich an diesem Tage zufällig in
der Station anhalte , woraus die Partei ausstieg
und auf den Schnellzug wartete . Als nun dieser
einlangte , hielt er auch . Doch da kam ein Ober -
beamtet und erklärte , daß in den Schnellzug nicht
- eingestiegen werden dürfe . Und als er aufmerk -
sain gemacht wurde , daß dies der Partei zugesagt
worden war, . gab er zur Antwort : „ Das imißtc der
Beamte nicht , daß man in diesen Zug nicht -. ' in-

steigen darf , da er erst den ersten Tag Dienst per -

sieht . " Alle Aorhalte waren lvirkungSloS , die

Partei mußte warten , bis der d r i t t e Schnellzug
um eine Stunde später einlangte , da der
zweite in dieser Station nicht anhielt . Der An «

schluß ab Saaz war daher nicht mehr zu erreichen
und die Partei , loelche den hohen Ausschlag ge -
zahlt hatte , erlitt einen großen materiellen

Schaden . DicS alles nur deshalb , weil das neue

Personal ans dieser Strecke der Meinung ist, daß
sich die Passagiere nach ihm zu richten Ijabcit und

tschechisch verstehen müsse ». Wenn man nun
schon die alten erprobten Beamten vorzeitig Pen -
siomert hat , so mußten doch an deren Stelle Leute

gestellt werden , die ihrer Aufgabe gewachsen sind !

Selbstentzündung in der Ostrauex Sophien -
grübe , lieber eine Selbstentzündung von Kohle
in der Mährisch - Ostraner Sophiengnrüe meldet
das tschechische Preßbüro , daß die Selbst -

eni - imdimg m> einer implgönglnheii Steve des

fünf Nieter starken Flözes . Prokop " einstaube »
ist. Die Betriebsverwaltung hat zu den schärf -
ste n Schutzmaßnahmen gegriffen , um

diesen Teil der Grube von dem übrigen Teil

abzusperren . Gleichzeitig wird an dem

Orte , wo die Selbstentzündung entstanden ist ,
ein Bersatz aus Asche und Sand , die Nüttels

Wasserdruck in den gefährdeten Teil gekriebeu
werden , mifgerichtet . um den Brand zn er »

sticken . Die Situation , welche Nttttwoch
abends sich immer mehr verschlechterte , Hot sich
im Lmcfe der gestrigen Nacht gebessert , sodaß eine

weitere Ausdehnung der Gefahr nicht zu befürch -
ten ist . Auch den bei den Sicherungsarboiten bc -

chäfliglen ? lrbeitern droht leine Gefahr , weil die

Sophiengrabe nicht soviel Grabengase wie die
anderen , weiter östlich gelegenen Gruben eitt -
wickelt . Eine amtliche Kommission hat den ganzen
Mittwoch im Betriebe verbrecht und hat die

noch in vollem Gang befiiiblicho » Arbeite » gut¬
geheißen .

( £inc politische Landcsvcrwaltungskommission
ür Karpathorußland . Dieser Tage haben in

Ungvar Verhandlungen der einzelnen Referenten
der karpathornssischcn Zivilverivalttutg über die

Umwandlung derselben in eine politische Landes -

öerwalttnigskoinmission begonnen . Bisher waren
die Referenten der einzelnen Aeinler den Prager
Zentralstellen direkt verantwortlich . Nunmehr

oll durch Schaffuiig der politischen Landesvcr

ivaltnngskommission ein Bindeglied zwischen den

Ministerien » nd den karpathornssischcn Aemtcrn

geschaffen werden .

che » PuchtaS an der Scheuen vorüberging , ö« *

Ztegcchanfen zusammen - und Kegrub das Kind . »n- ter

sich

Selbst moxd eines EhcptzaUes . In Ober -
rvchlitz . im Aiesc »spbi - rge verübte eine L8jöh' c: ye
Frmi Selbstmord . Di « Ursache scheint lraiikhaifte ,
- ererbte . C- chwcrmuet zu säni , bei auch ihre Mutter
und -a- nde' rc F>«niNienmrtgli,edcr - froiwillilg j ?n de »
Tod gega ' ngen loaren . Am nächsten Tage machte
der piMe Witwer igleichalls südnieni Lebe »
Ende . Das . Ehepabr loar kimderloS .

Tg : gestohlene Postbeutel . Durch den Gendar .

merü- posten in Obeirl e « - t e n sd o r f wurde dem

Bezirksgerichte itt Oberleutcnsdorf ein gewisser
Josef Zeiidil - e r ans Bruch ci >chgeltefert , der unter
dem Verdachte steht , den achi 12. Jänner 1024 ver¬
übten Postdtebstcchl von rund 67 . 000 X bogangen
zu, hade » . Der V« ivgcht wurde dadurch bestärk ^
daß Zcidler sich ! »i Besitze größerer Barmittel be-
findet , von denen 37 . 800 K sichesoestellt winden
ir »d deren Herkimst nicht Hirn reich.-cid «aufgeklärt
erscheint . Die Verhaftung des Genminten erm . sie -
in Dberlrittensdorf großes Ansahen .

Tcntschvölkische und Kommunisten . In dem

pomuicrschen Stadtchen Anklanr haben es die zu
eine - ni Rechtsblock vereinten Deutschnationalen
und Volksparteilcr fertig ^bracht , einen Koimnu »

nisten als Städtrat zu wählen . Ctegeuubct dem

Rechtsblock lzatten sich bei der Wahl des MagU

Stratö
durch die Stadlverovduetenversannnlung

»ie fünf Sozialdemokraten , fünf Mieter und ein

Demokrat auf « ine gemeinsame Liste geeinigt ,

während die drei Kouniumisten eine eigene Liste
ausgestellt hatten . Für ein Stadtratsmandat

loaren indes vier Stimmen nötig . Unsere Frak -
tion hatte es abgelehnt , eine Stimme für die

. Kommunisten abzukommandieren . Die 13 Manu

starte Nechtsfraktio » aber gab dem für sie rnt -

behrlichen dreizehnten Mitglied ? die Weisung , für
^ < tm*!»-*"- - Oiru . riStMimoM huS XmtiU

den

Sonntags - SonderziiA « zu ermäßigten Preisen
von Prag aus . Das Eiieiibahnnnnisicrium macht
aiifiiierksain , daß Rückfahrkarten für Soniilags -
Sonderzüge zu ermäßigten Preise » weder bei den

Bahnhofskassen noch bei den Bahiihofsangestelltcn
verkauft werde » . Ten Verkauf von Fahrkarten
für diese Züge besorgt ausschließlich die Präger
Gemeinde in von ihr zu bezeichnenden Stellen
durch ihre Organe .

„ Bernau , das rote Doiis . " ,1 » dichem Artetet
sind zwei Druckfehler richtigzustollm . Und zwar
' sollte es nn . zweiten Absatz - heißen , daß sich jdic
Schn/tde » der Stadt Ol endet >»» 700 . 000 Kronen
verringert haben . Im letzten Absatz wm' Oc betont ,
daß die,iua . ßonale Einheitlichkeit ( nicht Ei - n-
seiiighei-t) dc' r PicvMermua ein die ' Bewegiing för -
deLndes Moment ist .

Pppßnfh bekommt eine » ÜlegisL . citgskommissiir .
tziach MGdnniien der lschechi . scheu Presse soll es mit
Ende dieses Monats zur Ernennung eines Regie -
runlglskonimiissärs . für die Stadt Plößnitz kommen ,
weil ni »ige Parteien cS ahchlchitt haben , sich an
per Arbeit in der - Genle - indevertretung zu beteili¬

gen Der bisherige GeiiieiiGevorstand ist der Ische -
chischc Sozialdemokrat M tan Harb .

Trauchch «« Ted eines dreijährige » - Kindes . In
Poi ewetz bei Pilsen crcignet - e sich ein tragischer
lliiglücksjall , der den Tod äknies dreijähriigen Kin »
des zur Fol - ze hatte . Der Arbeiter PUchte vttr -

serkigte Ziegel für den . Bau eines Hauschens , die

er in oilner Scheuer trocknen lieh . J - nsölge des

letzten Nieigeus war in die Scheuer Wasser cki ' uge-
druuge » und hatte di-e Ziegel aufgeweicht . Dicns -

tag abends stürzte »rui , tals das dreijährige Söhn -

kommunistische Liste zu stimmen und da - mit

Kommunisten ein Stadtralnrandat zuzu -

schnstern , das andernfalls deut sozialdeiilokratisch -
demokratischen Block zugefallen Iva « . Aus diese
Weise führen die prinzipicnscsten Teuischnatio -
nalcn und Bolkspvrtcilcr ihren Kamps „ gegen den

MarrisnniS . für den D- di - - , " - " ! - ' " ' " .

Antisemitismus und Winenjchait . Der Ent -

schluß des Gcheinnatcs Pros . Dr . W i l l st ä t t e r ,

- sein Lehramt an der Universität München nie -

dcrzulcge ». scheint , wie uns gemeldet wird , end¬

gültig zu sein , nachdem auch Kultusminister Alatt

sich in einer Unterredung mit Willslätter vcr -

gebcns für sein Verbleiben eingesetzt hat . Eine

große Studenteukundgebnug im chemischen Hör »

saal , an der anßcr Willstättcr auch die beiden her -

vorragenden Mitglieder der medizinischen Fakul¬
tät , die Professoren Friedrich v. Müller und

Sancrbruch , teilnahmen , brachte dem verehrten
Lehrer und Führer die begeistert e n H u l d i -

g u u g e n s e i n e r - > o r e r s ch a f t mit der Bitte ,

sich ihnen voch zu erhalten . Willstäiter dankte

herzlich für die Worte des Vertrauens , erklärte

jedoch , er könne leider keine feste Zusage geben .
Bereits kurz nach dem Kriege habe er erwogen , ob

er angesichts der in München herrschenden Stim -

mnng bleiben könne . Die Ereignisse der l . - tzten
Monate hätten chn in dem Gedanken des Weg -
gehcns bestärkt . Er zweifle , ob er besser daran tue ,
anstatt den Bitten seiner Studenten nachzugeben ,
ihnen ein Beispiel zu geben , wie ein a»ständiger
Mensch handeln müsse. Er selbst könne auch
außerhalb Münchens der Wissenschaft von Nutzen

' sein. Von besonderer Seite wird bestätigt , daß der

einzige Grund des Weggangs Willstatters von

Nlmicheit darin liegt , daß er in seiner Eigenschaft
als Jude von den engeren Fachkollcgen seiner
Fakultät in einer Art behandelt wurde , die sein

Ehrgefühl aufs tiefste verletzen mußte .

Kommunistisch « Torheiten . Die Rüpelszenim
im H a l l c s ch e n Stadiparlament , über die wir

vor kurzem berichtet haben , haben sich nun am

Montag wiederholt . Die Kommunisten wci -

gerten sich, die von ihnen abgegebene Erklärung
der Nichtbeachtung gesetzlicher Vorschriften zu
widerrufen . Sie wurden daher durch Magistrats -
beanite am Eintritt in den Sitzimgssaal verhin -
dcrt . Da es einigen von ihnen gelungen war , in
den Vorsaal einzudringen , ließ der dcutschnationale
Stadtverordncteiivorstchcr Polizei herbes -
holen , die — mit dem Gummiknüppel bewaffnet
— die Kommunisten entfernten . Infolge des

törichten Verhaltens der Kommunisten hat die

bürgerliche Mehrheit der Stadtvertre -

simg einen Dringlichkeitsantrag einge -
bracht und angenommen , Wonach zu einer

Revision der Geschäftsordnung „ zur Verhin -

dcrung weiterer kommunistischer Sabotageakte "
geschritten werden soll . So ebnet die . KPD . der

Reaktion die Wege .

Elementarkatastrophen in Preußisch - Schle¬
sien und Schwaben . Die schweren Unwetter in

Mittelsch lesien forderten in der Umgebung
von Nimptsch zwei Menschenleben ; eine

Arbeiterin wurde vom Blitz crschla -
gen , eine andere Frau durch einen vom Sturm

entwurzelten Baum niedergeschla¬

gen . Das Unwetter hat sich bis nach Oberschle -
sicn ausgedehnt , wo in den weiten Forsten H u n-

dcrte von Bäumen entwurzelt und

Dächer abgedeckt wurden . Ferner entstanden ver -

schiedentlich Brände durch Blitzschläge .
— Na eherner Meldung des „ Berliner Tageblat¬
tes " ist im östlichen Teil Schwabens infolge
der niedergegangenen Unwetter mit Wolkcnbruch
und Hagclschlag schon die dritte Ernte ver -

n i ch t e t worden . ^

Dr . Seipel ha , das Krankenhaus verlasse «.
Wie die Wiener Blätter erfahren , hat der Bnii -

deskanzler gestern um 10 Uhr vormittags das

Wiedener Krankenhaus Verlasien und ist m das

Erholungsheim in Hütteldorf übersiedelt .
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Zu den wmme ^ den WMen
in Nordamerika .

La Folette , der neue Präsidentschaftskandidat .

La Folefl «, genannt der ,Löwe von WrS -

. oirsin ", wogen seiner mächtigen Mähne über
der hohen Stirn , der Amerika Eintritt in den

Krieg leidenschaftlich bekämpft hat , der erst kürz «
lich vom « enat 10 Millionen Tollars für
Tentschlands hungernd « Frauen und Kinder sor -
derte , ist heut « einer der populärsten Politiker
Amerikas . Eine in Bildung begriffene linksde -

niokmtifchc Partei stellt chn als Präsidenlsthafts «
kandidat den Kandidaten der beiden grofzen
Paräoicn , Republikaner ttnd Demokraten , cnt -

gegen .

■ ■ ■ ■ ■ ■ BaBraaBBnaaaaBMMMBnM

Besteuerung der Nundfunkuvterhaltung . Die

preußischen Städte und Gemeinden beabsichtigen ,
die Rundfunkuntcrhaltung mit einer Steuer zu
belegen . Di « Gemeinden haben zunächst beim

preußischen Innen » und Finanzminister angefragt ,
ob eine solche Besteuerung zulässig sei, was bc -
j a h e n d beantwortet wurde .

Dreifacher Brudermord aus Habsucht . Wie
aus S t e i n a m a n g e r gemeldet ' wird , hat sich
dort ein dreifacher Mord ereignet . In der
Scheune des Landwirtes Sztrokan wurden

dessen drei Söhne im Alter von 21 » 16 und
13 Jahren erschossen aufgefunden . Die

Polizei verhaftete den ä l t e st e n Sohn des

Landwirtes , der dringend der Tat verdächtig er -
scheint . Die Polizei glaubt , daß er seine drei
Brüder erschossen habe , um sie zu beerben . Bei
der Hausdurchsuchung fand sich ein Revolver vor ,
aus dem drei Schüsse abgegeben worden waren .

Baron Langsinger . Die Budapest er

Polizei verhaftete den aus Siebenbürgen nach
Budapest geflüchteten Baron Ernst B a n f f y
wegen Diebstahls . Bani ^ > . der Sproß einer vor -

nehmen siebenbürgischcn Familie , entwendete bei

Bekannten die frei l >erumliegcndcn Gold - und

Silberstückc . Er wurde wegen Tiebstahls einer

Uhr der Polizei angezeigt . Er gestand , daß er

bisher schon zehn Gelddicb stähle be -

gangen habe .

Großer Raupenschaden in Teutschland . Die

ungeheueren Verheerungen , von denen ausge -
dehnte Waldungen im Osten Teutschlands , na -

mentlich bei Frankfurt a. d. Oder durch Raupen

verursacht werden , haben sich aus die nähere

Umgebung Berlinds ausgedehnt . Es

wurden jetzt große Walzstrecken bei Potsdam
von der Raupe der Kieser neu le befallen .
Die Bäume stehen sozusagen ohne Nadeln
da . In ganz Preußen sind von diesem Raupen -

schädling mehr als zehn Millionen Festmeter
Kiefernwald befallen .

Flicgertod . Auf dem Krakauer Militär¬

flugplatz stürzte gestern nachmittags ein Mili -

tärflug ze ug bei einem UcbnngSfluge aus

einer Höhe von 100 Metern ab . Die beiden In -
fassen , zwei O ffizie rs psloten , » varen so-
fort t o t.

Die Beschränkung der Einwanderung nach
den Bereinigien Staaten . Wie die „Vossische
Zeitung " mitteilt , haben wegen der Herabset¬
zung der Zahl der russischen Einwanderer

nach Amerika um 95 Prozent die großen Schiff -
fahrtsgesellschaften ihre Geschäfte in,Ruß¬
land ein gestellt und die Agenturen geschlos¬
sen . lieber 5000 russische Zlustvandcrcr , die sich
schon in europäischen Häfen befanden mußten z u-
r u ck t r a n s p o r t. i e r t werden .

Amnndien gibt de, , Nordpolflng noch nicht
auf . Roald Amundsen schreibt in der Ehr »
stlanicr „ Afte n po sie daß er seinen Plan ,
den Nordpolflng zu unternehmen , noch nicht defi¬
nitiv aufgegeben hat . Er konstatiert , daß ihm her -
vorragende Blatter einen Betrag von zwei Mil -
lioneit Lire angeboten habe », um den Flug noch
m diesem Jahre zu ermöglichen , daß aber ihr
Anbot zli spat einlangte . Er hofft , daß er die
Expedition in e i ne nt ande re n Jahre wird
unternehmen können . Amundsen sagt iveiter , cS
{et möglich , daß das Schiff „ Mard " noch in diesem
Monate ans dem Eise herauskommt , da es weiter
nach dem Westen verschlagen wurde , als man an -
genommen hat . Bon der „ Maud " sind seit
Fe be r , als sich das Schiff 75 Grad 18 Min .
nmdlichcr Breite und 150 Grad 45 Min . öst¬
licher Länge befand, keine Nachrichten eingelangt .

Ed « Sechöjähp - ger als Höchtcsmeist . . DaS ste »
kannte „Ettailer Nüandl " in den Zlmrnergauer Ber »
gen , efine durchaus nicht leichte Klletterpartl «, ist
tiiesicr Tasp vo » einem sechsjährigen Knaben , Lo -
char Bogel aus München , bestiegen worden .
Ter Vater dieses Knaben und seil » Bruder hatten
dcr? Ettalc » Mandl besticcgen und saßen , in die
Bctrachtu ' ng der Landschaft versunken , auf dem
Gipfel , als plötzlich der sechsjährige Knabe vor '
ihnen anftäujchte . Er lxitte gewußt , daß | cAn
Boiler auf den Berg Igestivff . ' n war , nnd war ihm ,
ohne jemandem irgendctivaS davon zu sagen , nach -
gcNcttcrt . Ettvo die letzten hundert Meter de »
GipfcllS stelle » eine ungemein ' schwierige Kletter »
partO : dar . Tie Felsen sind mit Eise »IIa innren n
versichert , olär der Kirabe hat tatest Versicherun -
gen , die ihm viel zu hoch waren , nicht benutzen köw

>»eni so hät er sich, aus allen Vieren kriechend , vcsn
Fels zu Fels uiipc ' rgcarbcitet . s

Menschenschädel al « Puderbüchsen . In Ecna -
Vor führen zurzeit die Truppen Krtir ^z mit den

eingeborenen Kopfjägern , die Schädel erlegter
Fciwde massenweise zu verkaufen pflegen . Zu die¬

sem Zweck kochen sie die Köpfe nnd bringen dann
die gctlrocknele » Schottel ans den Markt . Diese
Schädel erzielen in gewissen Kreisen hohe Lieb¬
haberpreis , da sie als Talismane in Gurrst stehen
und selbst als Puderbüchsen den Wog in vie
Boudoirs der Tamcn der „ vornehmen " New $ or »
kor Gesellschaft finden . Der skcmd' ailöst . Handel hat
eichen solchen Ilmfan ' g angenommen , daß sich die

Ncgrc - rungen von r ^. ru , Brasilien und Ecuador zu
einem Fvldzug . gegen die Jivaro - Indrianer ver -
bunten Haler ' . Der Handel mit den Schädeln bc -

schränkt sich rm übrige » nicht ans New Park . Auch
in den großen Filmzentven SlidamerikaS ist cS

garr/g uchd gäbe , Menscheiffchadel als Briefbefchwe -
ror c<d«er als Zierde sür den Schreibtisch zu Acnvcn -
den . Tor Handel .ist mit der Zelt so ertragreich
«geworden , daß die iirdüanischen zlopfjäger in den

entlegenen Gegenden Ecuadors sörnt/ichc TrSeib -

jagte » veranstalten , >un sich das Mäterial zu ver -

schassen , wobei sie sich überdies wicht auf die Kopie
ihrer Feinde lreschränken . Die Sack ) « hat einen sol-
chcn Ilmsang . angenonrnien , daß mar » , sofern diesen
Mensckenjagten ni ' chk diu Enste gemacht wird , die

Ausrottung schwächerer Stämme l «esürchten muß .

Bett . srstmg abgesptclier Filme . Hunderttäu -
scicdc von Metern sind s>ie Filmstreifen lang , die

jährlich in einem einzigen Theater durch den Ap -

parat gehen , lind wenn man alle die Filme . an -
cinaesterlcgtc , die in» einem Jahre in allen KinoS

bar Welt laufen , so Ziürdc man wohl ein Baird

erhalten , so laug , daß man es mehrmals um
den Erdball her umlegen könnte . Mick

der Zeit werden alle Filme natürlich schadhaft oder

sie kommen aus der Mode . Als die Filmindustrie
noch in den Kinderschnl ) en steckte und jährlich über¬

haupt «nur einige tausend Meter Bildstreisen her -

gestellt wurden , tvarf man die abgelegten Filme
fort . In bor heutigen Zckit würde eS erbe . unge¬
heure MvVarialvorschwendnng bedeuten , wenn man

noch tw der gleichen Weise verffihre . Mc abge -
legten Filme werden jetzt sorgfältig gesammelt
und an chemische,Fabriken geliefert . Diese
lösen die ph0togrc >pihifci > Schichte von den Streifen
ab Lind entziehe » ihr das Silber , das sie enthält .
Airs einer Tonne Filme werden jetzt über sechs
Kilogramm ! chemisch reines SAber gewonnen . Tie

gcrett ck len ZcNulodstrciscn werden dann an

Cchuyärbriken geliefert , die ihrer zur Herstellung
von Lackkäppen bedülUstir. So trägt vielleicht

nmnchcr an seinem Fuß ein Stückchen von einem

Film , auf dem Henny Porten . oder Charlie Chap -
lin uivs ibre Kunst gezeigt haben .

W> ' 1 : hrüiuch in P? ig . Gestern , in den

sühcn iL' . . ' , .«: slunäden , <t in der . Preager Herren -

gajz : vor ' dein Palajthotel «in StraßcnwasscrZei .

UlNgsrohr geborsten ! die ausströmenden Wasjer -

masscn haben das ,Pflaster gehoben . Die Wider -

hersLlinn - ' Sarheilcn «dauerten bis in die Mit ' ngs -

stunden . Tie in der Nähe ber Bruchstelle befind -

tlchcn Gebeut « waren durch mehrere Stunden ohne

Wasser . '

Wils i ' . ugSiibcrsicht vom 3. Juki . In dem

TÄb- hiiheren fTrnckcS herrscht « am Mittwoch in der

westlichen Hälfte der kHcPuW ' k vorwiegend heiteres
nnd trockenes Wetter . In dem äußersten Osten

brachte d«' r Nest der abschwächenden Störung Ge -

witter . Nachmittags ist die Temperatur in den

niedrigeren Lagen aus A3 Grad Celsius gestiegen .
In der Nacht auf Donnerstag kam bereits der

E' . ' nsiust der nstedwcstlichcn Störung zu>r Geltung ,
indem die Bctvölkung zugenommen hat . Weihe «

Teiistörnngcn dürsten folgen . — W a h r s ch c i n -

lichcs Wetter von heute : Veränderlich ,

Nicderschlogsncigung .

WeürundZunt und Meranto .
Durch die Euttvicklmtg der drahtlosen Tclepst ^

nie , die in der letzten Zeil so ungeheure Fort -

schritte gemacht hat , ist die Londoner Regelung der

inteirnat ' ionälen Fernverstäudigung von 1012 heute

überholt . Uni einen Ausbau ihrer Bcsldmnmngen

zu erwägen , fand in Gens Ende vorigen Monats

eine internationale Rnndfunkkonseren , statt , an

der außer offizielle » Verlierern de » VölkarbundeZ

und des internationalen Arbeitsamtes Delegierte
bedeutender Nadivg . stllschcrftcn und Rundfnnksta -
tionen mehrerer ccuaopäischer Länder teilnahmen .

Es wurden unter dem Vorsitz des holländischen In -

gcnienre IS br ücke n in mehrtägigen Berhand -

luiige » die Grundlagen für intornäkionalc Abma -

chrmgeu über den Weltrundfun ! besprochen und in

Form von Vorschlägen zusammengefaßt , die einer

vc ' innächft zu veranstaltenden internationalen Kon -

strenz t,er Regiewungen für die Rem regeln mg der

Bestimmungen über drahtlose Tclegraphie und Te -

lephonie zur Prüfung vorgelegt werden sollen . Von

den rein technischen Vorschlägen verdient lflrtväh -

nuiiifl der Plan einer Ueibereinlunst über eine Ab -

gnmzrrng der Wellenlängen für Delegraphie und
Telophrtriie . ANgenreine kulturelle Bedeubung gc -
tvinnt ein Vorschlag über die Eingliederung
der Welthilfssprache Espe - ranto in den
W e t t ru ndsv n !. lieber praktische Erfahrungen
mit Esperanto in , RaKiebienst konnte der Vertrercr
der großen englischen Radivgesellfchaft British
Broadcasting Companay EnrmondS bereits aüufl ! . '
gen Bericht erstatten . Ebenso lagen au » sieben au -
der » Ländern Mlitteilueigcn über Esperantodarbie -
tungen durch den Rundfiunk vor . Nach längeren
Erörterungen nahm die Konferenz Znstinnnig socl-
gcnldc Entschließung an :

„ Die vorbereitende Konserenz für «ihie inter -
uatiimalc stlbmachung über Rrmdfunk in Gcirf hat
festhiesteNt , daß der Rumdfunk das menschliche Wort
über ©rei zen jeder Art ' verbreitet und m Mc Ber -
kchirdei . sprachigkeit einer «Schranke begegnet . Sie
hält den Gebrauch einer internationalen HilfS -
spräche für den TeA dcks RmndfunkS , der an das
Ausland gerichtet ist , für dringend erforderlich .

Sic empfiehlt allen Radicftattoncn einen rcgel -
mäßigen Rundfuink ig Esperanto wenigstens an
einem Wend in jeder Woche an einem besttmm -
tcn Tage und , smvrik möglich , AnSsend - ungcn eines
EsparaNto - KurscS , denn diese ' Sprache hat sich als
leicht und deutlich hörbar erwiesen , und sie ist
schon unter den Hörern aller Länder Verhältnis -
mäßig stark verbreitet . "

Dieser Vorschlag lbcdeutet eiven cin,ßcrcrdcnt -
kicken Forlsckritt ffrt die Verbreitung der Welt -
hilfssprackx Cstetrcrnto : äc eröffnet aber auch >vcile
Perspcfltivcn für internationäl « Femverständigun -
gen , vär allem bnltucller Art , u. a. für « inen inter -
national « Pressedienst , der Ate Berichterstattung
auf ein ganz r | es Niveau bristgen könnte .

Eerichtssaal .
Der Benzinprozetz .

. Heute sollte zunächst Benoni auf seinen
Wunsch hin neuerdings einvernommen werden , der
seine früheren Aussagen , die unter dem Eindruck «
seiner Verurteilung erfolgt waren , ergänzen wollte .
DaS Gericht lehnte jedoch sein « neuerlich « Einver¬

nahme ab .
Die Verhandlung begann mit der nochmaligen

Einvernahme deS StabSkapikänS Polaöek , der
über ein Telephongespräch mit Dostal unwesentliche
Aussagen machte .

Hierauf wurde General Jng . Nosak
einvernommen , der zunächst dl « schweren Dlfferen -
zcn zwischen der WirtschasiSkontrollc und der Auto -

mobilabtcilung schilderte , die vor gegenseitige » Ber .

dächligungen nicht zurückschreckten . Zeug « wußte ,
daß zur Zelt einer Bcnzinlicfcrung in der l ' iüo -

Mobilabteilung verschiedene . Herren intervenierten ,
unter ihnen auch Ncjedly . ÄuS der Konkurrenz
ging die Firma Stratulot siegreich hervor , doch
beauftragte er den Oberstleutnant Besely , mit der

Firma wegen eines Nachlasses von 80 Hellern per
Kilo zu verhandeln , und lud der . Dinklar Winter

schließlich in sein Bureau ein . Winter erklärte ihm .
ein Nachlaß sei nicht üblich , doch wolle er ihm den

Betrag , um den es sich handle , zur Verfügung
stellen . Zeug « rief sofort den Oberstleutnant Vcscly
und fragte ihn , was er sich denken solle , wenn er

solche Anerbieten bekomme und wisse , daß sich die

Abteilung « » gegenseitig so verdächtigen . Als Vesely
erklärte , Winter habe ihm nie ein derartig ' ? An¬

gebot gemacht , warf er ihn förmlich hinaus . Wege »

dieses Beftechnngsversuchcs bestand nun der Zeuge

daraus , daß das Offert ausgehoben und auch eine

andere Firma mit der Lieferung betraut wurde .

Kapitän Kuttelwascher sei dann amtlich

z u K o l b c n in dieser Angelegenheit gesandt
worden und nicht , wie Nejcdly behauptet , ' clbst

hingegangen , unr sich dort Bestcchnngsgelder zu

holen . Vcscly habe er später auL der Abteilung
entfernt . Auch zu Kultclwajckwr habe er kein Ver -

trauen gehabt und Vlajor P r i b habe sich als

Referent einigemal « völlig unorientieri gezeigt .
Verl . Dr . Bas : Herr General , Sic führten

gegen Boubcla d « i Gründe an . Erstens , baß Sie

daraus aufmerksam gemacht wurden , daß Boubela ,

um für seinen Günstling Zeil zu gewinne » , die Ver -

gebung in die Länge zog .
Zeige : Ans eigener Anschauung weiß ich

darüber nichts .
Vcrt Dr . BaS : Zweitens werfen Sie Boubela

vor , daß er sich bei Nejcdly wegen der Preise in -

formierte . Was sagen Sie nun , Herr General , wenn

ick, Ihnen mitteile , daß ScktionSrat Kuöcra unter

Eid aussagte , cr habe Boubela dies zu tun bejohlen ?

Zeuge : Das wußte ich nicht .
Bert . Dr . Bas : Drittens machten Sie Ka -

pitän Boubela den Vorwurf , daß cr bei der Jänner -

Lieferung sür eine längere Frist von drei Wochen

war . Dies haben Sic ihm als dolosc Handlung an -

gerechnet . Auf der Anklagebank sitzt aber Boubela ,

weil cr bei der Mai - Liescrung eine bloß achttägige

Frist bestimmte .
Zeuge : DaS sind aber verschiedene Umstände .
Vcrt . Dr . Bas : Ich sage resümierend , Herr

General , daß Ihre Vorwürfe nicht einmal Indizien

beinhalten .
Prolurator : Der Verteidiger hat den Zcu -

gen nicht anzugreifen .
Verl . Dr . BaS : Da » ist Sache des Herrn

Vorsitzenden , Herr Prokurator .

Vors . : Ich rufe Sie zur Ordnung .

Hieraus wird Oberstleutnant des Geueralstabes

BohouS einvernommen , der über die Mobilisie -

cungövorräle berichtet , sür die es viele Borschrif .
ten gab .

Der weiter « Zeug « , Oberstleutnant deS General -

stabeS BartoS , berichtet über eine Konferenz im

Feber 1923 , wobei über den Benzineinkaus aus freier
Hand verhandelt wurde .

Es werden dann noch verschiedene Protokolle

verlesen und die Verhandlung aus morgen nachmit -

lag « vertagt .

Seit « 5,

BollswirWast .
Bauarbeiterstrei ! in Reichenberg .

Ter kommunistische Putsch iu Reichenberg
geht dem Ende entgegen . Der „ Vorwärts " ge -
bürdet sich deshalb auch geradezu wie wahnsinnig .
Dummheit und Lüge gegen den deutschen Bau -
arbeiterverband , iitSbcsonderS gegen dessen Vor -
sitzenden Gen . Hausmann überstürze » sich in
den , ^?orlvürts "- >Berichtcir . Mt großen Buch¬
staben und , dem kommunistischen Proletenlult cnt -
nominellen Kraftansdrücken wird nicht gespart .
Trotz alledem kommen immer mehr Bauarbeiter

u der Einsicht , daß sie sich wieder einmal von den
ontmunistischen Phraseuren an der Leine führen

ließen und daß sie dadurch wieder schwer ge -
schädigt wurden . Warum haben die Kommunisten
den Streik angezettelt und warum wird auSgercch -
net nur in Rcickwuberg gestreikt ? Bei der General -
strcikstratcgie der Kommunisten zweifellos für
jedermann sehr auffällig . Die Kommunisten
schwindeln den Arbeiter « vor , daß sie den , im
vom dentschcn Bauarbeiterverbaud abgeschlossenen
Bertrag vorgesehenen Lohnabbau verhindern und
eine zchnprozentige Lohnerhöhung durchsetzen
wollen . Gestreikt wird nur in Reichenberg , weil
die Kommunisten mit Recht angenommen liaben ,
hier seien die Arbeiter durch die moSkowitischen
Phrasen auch für einen neuen , vollständig aus¬
sichtslosen , die Arbeiter schwer schädigende » Putsch
zu lrabcn . Di « Bauarbeiter sind auf den kommu¬
nistischen Leim gegangen und sehen nun ein , daß
sie wieder einmal schrecklich gefoppt und genarrt
wurden . Beim Abschluß des Vertrages durch den

dentschcn Banarbeitcrverband war über znai An -

träge zu entscheiden . Entweder so lange Vertrags -
los zu bleiben , bis «S den Bauarbeitern im Som »
mer durch Streik möglich gewesen wäre , sich einen
entsprechenden Tariflohn zu erzwingen nnd wüst -
rend der vcrtraglosen Zeit zu den von den Unter -

nehmcrn dikt ertcn Lohn zu arbeiten , oder den Ber -

trag abzuschließen , dessen Grundlage in acht Ber -
Handlungen mit der Untcrnehincrorganisalion
geschaffen würde . Die Mehrheit der Bauarbeiter
im Rcichcirberger Haiidelskammerbczirle entsch cd

sich fast einstimmig für letzteres . Und die Bau -
arbciter Huben gut daran getan . Denn in den ab -

geschlossen «» Vertrag wurden einige Bestimm » » -
gen , die durch die Löprozentige KommilnistentveiS -
hcit im Jähre 1922 den Unternehmern zum
Schaden der Arbeiter Präkentiert wurden , wieder
aus der Welt gcsckmfst.

Wenn eine Gewerksämslsorganisation wegen
einer Lohnerhöhung zum letzten Mittel im tvirt -

schistl ' chcn Kampf , zum Streik , greift , dann ist es

Pflicht aller verantwortlichen Vertrauensmänner ,

zu untersuchen , ob die durch den Kampf gcsordcr -
tcn Opfer annähernd mit dein etwaigen Erfolg
in Einklang zu bringen ist . Wenn die Arbeiter -

schast um grundsätzliche Forderungen streckt und
streiken muß . wird jedes Opfer gebracht werden .
Bei materiellen Forderungen muß aber vorher

angeführter Grundsatz gellen . Tie Kommunisten
verlangen eine zchnprozentige Erhöhung der
Löhne . Wenn die Unternehmer die Forderung bis
Samstag , den 5. d, glatt bewilligen würden , daß
alle Streikenden in der heurigen Saison mnb
zwanzig Wochen zu je 18 Stunde » Belcküiftiaiing
hätten , ist der LohnauSfall durch den Streik de -
deutend größer als der volle Erfolg . Den - Herren
in der KarlSgassc und dem lommnnistischen Präger
Verband handelt es sich auch gar nicht vm de
Lohnerhöhung . Einer der Unentwegten hat es ja
offen bekannt . Verdeutsche Bauarbeiter -
verband muß vernietet werden .

Deshalb der Pulsest Nachdem bisher alle Ver -

suche mißlangen , den deutschen Bauarbeiter » « « -
band unmöglich zu machen , unternimmt man
immer verzweifeltere Versuche . Arn 28 . st M.
wollte der deutsche Bauarbeitcrvcrband sc » c Mit¬

glieder über die Demagogie der K' mmnnisten in
einer Versammlung unterrichten . Tieselbc wurde
von den Kommunisten unmöglich gemacht . Für
den 80 . Juni wurde w eder eine Versammlung
einberufen » nd Vorsorge getroffen , daß eine neuer -
lichc Störung ttiimöalich war . Ter Gesellschaft
Soldatenschiiider ». Comp , wurde auch in ganz
unzweideutiger Weise bedeutet , daß sich der deutsche
Ban « rbcite rverba » d unter gar keinen Umständen
sich dem koinmuir stischen Terror beugen wird .
Diese Versammlung , obwohl nur ein Bruchteil der

Mitglieder des deutschen B- narbeiterverbande ' an -

wcsend ivar , hat es dem lieben „ Vorwärt ? " be -

sonders angetan Ein Leitartikel nnd zwr län¬

gere Notizen ivcrdcn deshalb losgelassen . Nach
dem Referat dc' S Genossen HauSmann wurde mit
101 gegen 10 Stimmen beschlossen daß , da der
Streik weder vom deutschen Banarbeiterverband ,
noch vorn Bau - » nd Keramarbe ' lerverband ge -
nehiniat ist . die Mitglieder beider Verbändet die
sich bisher an dem Streck ans falscher Solidarität

beteiligten , die Arbeit wieder aus ' , » nehmen haben .

Ungültige Stimmen wurden bei diesem Beschluß
' loci abgegeben Daß der „ Vorwärt ? " andere

Ziffern br ' ngt , ist eine für jedermann ' rwaricte

Selbstverständlichkeit . Daß der „ Vorwärts " über
die durchgeführte Abstimmung gemein lügt , nimmt
niemand wunder . Zu dieser Berichterstat ' ung
sind aber einige Feststellungen nolwcnd ' a . Der

. „ Vorwärts " stellt fest , daß Hausmann nur Mit¬

glieder seines Verbandes zu der Versammlung
einließ . HailSrnann hat dadurch bewiesen , daß er
den ganz richtigen Standpunkt vertritt , daß in
einer Organisation eben n » r Mitglieder das Recht
zu Entscheidungen hasten . Der „ Vorwärts " kann

also nicht den Nachweis erbringen , daß sich die

. Hausmänner andere - Leute als Stimmvieh zur
Lsstwiirgtlng des Streikes bestellten . Dagegen lügt
der „ Vorwärts " , daß die Abstimmung ohne jede
Kontrolle vorgenommen wurde , so daß manche
Hausmannstrohmänner zwei - oder dreimal ge -

stimmt habe «. So ergatterte sich HauSmann eine
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„ Mehrheit " , schreibt toc „ Vorwärts " . Die Stimm »

zählet de « deutsch »« TftmarbcitcrverbandeS in

dieser Äftrsamiuliing waren zwei kominnnistische
Parteimitssl edcr . Ter eine d. ivon . und zwar der

toimnuiristische Genosse Breuer hat vor der Ab -

sknnnung gegen den Antrag des Genossen HcmS -
mann gesprochen . Es ist wohl lannr anzunehmen ,

daß dic . - zwei kommunistischen Stimmzähler so
inaiichcil HauSmannitrohnlännern zwei oder drei

Ätimnizettcl zugesteckt haben , dt ' . iuit diese . einige »
mal ja schreiben können . Oder meint der „ Bor «
wärtö " damit , daß Breuer anders spricht als er
Ixiudcll ? Hält der „ Vorwärts " seinen Genossen
Breuer für einen GesimnmgSliunp ? Eine klare
iuid ilirpveideutige Antwort de ? „ Vorwärts " ist

dringend geboten . Hoffentlich kneift der „ Bor «
wärts " nicht ans .

Ter „ Vorwärts " lügt weiter , Hausmann h>rbc
erklärt , der Streik wäre ohire Wissen und Willen

• TctenkaS und F ' alas beschlossen worden ,ind

Äampe ivärr in . Kratzan gegen de » Streik ge¬
wesen , weil er die Nutzlosigkeit desselben cimwseden
hätte . So viel Worte , so viel Lügen . Teieuka

und Fiala haben von diesem Streik gewußt . Tie

Koiiiiiiilnisten aus der Karlsgasse , sowie Gamm

Nlld Fiala habe » de » Putsch bewußt arrangiert .
Tetenka hat in Stockholm auf der internationalen

L^riiarbeitcrkoiiferenz offen erklärt , daß er von dem
Streik gewußt , aber seine Gesinnuw' sgenossen vor

demselben gewarnt lmb- e. Tetenka hat weiter er
klärt , daß er sofon nach Prag schreibe » werde , daß
i » Rcickftiibcrg Ordnung gemacht wird . Ter
„ Vorwärts " soll doch offen bekennen , od der Vor -

bandSvorstand des kommunfftischcn Zrntralver -
bandcs den Streik bewilligt hat ? Gampe hat er -
klärt , er werde sich bei dem Streik an die Spitze
stellen und versprach , daß der Zenrralverchand dic
volle Vcrantwortl chkeit übernehme . Ist bei

vXimpe de Spitze hint - en und wird der Zentral «
verband die vom trampe versprochene Nnter -

stütznng auch den llnorganisserlen zahlen ? Tie

Kommunisten in Kratzan wollten streiken , Olampe
har diese Ab sich ? verhindern müssen . Die kommu¬

nistischen Bauarbeiter von Kratzan sollen sogen ,
. ob es anders ist . So hat Genosse . Hausmann in
" der Versammlung über diese Dinge gesprochen .

Streik der Ware - und Nappcchandschnh »
Macher in Abertham . Wie bereits mitgeteilt ,
traten am IG. Juni die Handschuhmacher des
oberen Erzgebirges , soweit diese bei den selbstän¬
digen Fabrikanten im Abcrthamcr Genossen «
scl ^aftsbeveichc beschäftigt sind , deswegen rn den

Streik , weil dic Unternehmer unter keinen Um -

ständen auf die Forderungen der Arbeiter chigin -
gen und im besten Falle bereit waren , eine Ver¬

längerung des Vertrages vorzunehmen , damit

sie nach Fertigstellung ihrer Austrüge eine neuer -

liehe Lodiiveduzieruilg durchfiihrcn können . Dic

Arbcitcrschast , Ivel che jederzeit vcrhandlungs -
bereit ist , fuhrt den . Kamps um ein größeres Stück
Brot mit einer mustergültigen Ordnung und

Disziplin . Ein Teil der streikenden Arbeiter fand
im nahen Johanii - Gcorgciistadt in Sachsen Bc «

Ichäsligililg , airderc bemühten sich, bei jenen Ar -

deitgebcrn in Arbeit einzutreten , dic für dic

Prager Handschnhindustrie Znarbcit leisten . Da

gegenwärtig eilte außergewöhnlich gute Geschäfts -
konjunktur vorlmndcn ist , lüiite sicherlich ein

großer Teil der streikenden Arbeiter andcrioeitig
Äst' scksiistiguiig gc' fnnden . Dadurch entstand für die

Unternehmer eine äußerst ungünstige Situation .
Was lag deshalb näher als mit allen zur Per -

fügnng stehenden Mitteln die Einstellung von

Handschuhmachern in aiidcrcn Betrieben zu nn «
lcnbinden . Mit welchen Mitteln seitens der Un -

ternehincr gegen die Arbeiter vorgegangen wird ,
zeigt nachstehendes Schreiben , welches in unseren
Besitz gelangte .

Abschrift !
Genosienschast der Glardhandschuherzeuger und

Lederarbeiter von Abertham und Platten mit dem

Sitze in Abertham .

Aberlhani , am 18. Juni 1024 .

Rundschreiben .

Streng vertraulich .
Rackfdem in der am 17. d. M. stattgesnn

denen a. o. Generalversammlung viele Mitglieder
nichi anivesend waren , erachtet - es die Genossen
jibajt siir dringend geboten , die der Versammlung
ferngebliebenen Mitglieder von den ans dic

Streiklagc bezughabenden Beschlüssen nachstehend zu
informieren :

1. Der Genossenschaft wurden Fälle zur Kennt ,
nis gebracht , daß streikende Handschuh .
macher - Gehilsen bei iHeiiosicnschastd-Mit
gliedern in Arbeit ausgenommen wurden ,
welche nachweisbar nicht für eigene Rech
n» » g , soiidcni in Loh » nach Prag arbeiten

Einstimmiger Beschluß : Solch « Mitglieder
verstoße » gröblich gegen die Grundsätze der

Genossenschast und werden unwiderruflich
dazu verhalten , die bereits ausgenommenen
Haitdschuhmalhcrgchilscn unter Berufung
aus dic Beschlüsse der Genossenschaft ans der
Stelle zu entlasse ».

2. Lehrlinge : Dürfe » sich gemäß den Bestim
mungen der Gewerbeordnung am Streike

nicht beteiligen . In Fällen , in denen
Lehrlinge dennoch in den Streif getreten
sein füllten , sind sie gemäß § 100 G. - G. ,
Absatz 4, als entlausen zu betrachten : das
Lehrverhältnis gilt laut § 101 G. - O. als
ausgelöst und der Lehrling gcht seiner
gesamte » Lehrzeit verlustig und kann des
keinem anderen Genosscnschajismitgliedc
Ausnahme jinden . Solche vorkommende
Falle sind unverzüglich der Genossenschaft
zur Anzeige zu bringen zwecks Evidenzhal -
tnng hex Ilebertretuiige ».
. . -iL' . ^ ^ ngte Pflicht eines jeden Mit -
glrsde », sich an de « von der Genossen.

schast einberufenen Versammlungen zu l>c

' . eiligen . Unentschuldigte Abwesenheit von

Mitgliedcr » ivtrd mit einer Konveutional

straft geahndet , deren Höhe von Fall zu

. tzall festgesetzt wird . Abwesende Mitglieder

leiben die . Konsequenzen an « den Genossen
ichaslsbeschlüsscn zu tragen und sich »nbr .

dingt denselben zu nntentversen .

Ten in Streik gciretenen Handschuhmacher .

Gehilfen ist die Ansfolgiing eines Eni .

lassungSZeugnisses n»l >edingl zu verweigern ,
durch welche Maßnahme dem streikenden
Arbeiter die Möglichkeit genommen ist , bei

andere » Firmen anßerhalb deS Genossen »
schastSsprengels Arbeit zu suche ».

Für die Genosftnschast :
Der Tchriffführrr : Der Vorstand :

Rirdoii Sebütz m. p . Ferdinand Est « m. P.

Vorliegen de Abschrist stimmt mit dem Ori -

ginal vollkommen nberecn .

Bürgermeisteramt Abertham , 24. Juni 1924 .

Der Bürgermeister :

( Starnpiglft . l St . - V. Zenker m. p.

Wenn in irgend einem Orte die Vor »

trauendmänner sich bemühen , die unorganisierten
Arbeiter aufzuklären und sie von der Notwendig -
feit des Anschlusses au die Berufsorganisation
zu überzeugen versuchen , dann schreit man bei

>eder Gelegenheit von dem unerhörten Terror der

freien Gewerkschaften und beitützt jaden geringen
Anlaß , um gegen solche , ihre Pflicht erfüllende
Arbeiter die Strafanzeige wegen liebe rtre -

tnng dcs Terrorgcsetzes zu erstatten .
Wenn aber die Unternehmer vor den niederträch -
tigsten Mitteln und dem größten Terror nicht zu -

ruckschrcckcn , so ist dieses Vorgehen kein Terror ,
sondern nur eine Selbstverständlichkeit , weil es

ja gegen die Arbeiter angewendet wird . Daß ein

Teil der Mitglieder der genannten Genossciischaft
mit dem Vorgehen der fiihrcnidcn Männer der

Arbeitgeber nicht einverstanden ist , beweist schon
das eine , daß gegen alle , die sich an den Per -

sammlungen der Genossenschaft nicht beteiligen
und den Beschlüssen nicht Rechnung tragen , mit

. Konventionalstrafe gedroht wird . Es fchctnt auch
bei der Genossenschaft der Glocöhandschuhcrzeu -
gung und Lederarbeiter von Aberthcmr und Plat -
: en lo zu sein , daß die großen und einflußreichen
Mitglieder derselben durch Druck und Straf «
androhung die übrigen Mitgilcder zur Durch -
führung der gefaßten Beschlüsse , auch wenn sie
gegen die strafgesetzlichen Bestimmungen ver -

stoßen , zivingen wollen . Wenn die . Herren Arbeit ,

gebet von Abertham glauben , durch diese Art der

Kampfcsführung den Streik der Arbeiter zu be »

eiirflussen , so durften sie sich gründlich täuschen .
Wenn dic Arbeiterschaft sieht , mit welchen Mit

teln dic Unternehmer in diesem Kampfe gegen
die Arbeiter vorgehen , so wird das dem letzten
Arbeiter Lbnlaß zmn Denken geben und dic

Kcmrpfesstimnmiig der Arbeiter nur erhöhen .
Daß sich dic Arbeiter die Terrousiernng nicht ge -
allen lassen , ist selbstverständlich und ist auch von

ixmt oben erwähnten Beschlüsse der Genossen -
choft die Staatsanwalt in Eger bereits verstän¬

digt worden , damit von dort aus gegen den Ter -

ror der Unternehmer eingeschritten wird . Be .

zeichnend in diesem Katupse ist mich das eine ,

daß eine Anzahl . Handschuhmacher in St .
Joachimstal . welche bei dem Faktor Wenden -
kämpf beschäftigt sind , trotz ihrer Versicherung ,
im Falle eines Streikes es als sclbstvevstäi ^ • •

erachten , keine Streikbrcchcrarbcn : zu leisten ,
doch den streikenden Arbeitern da -
durch in den Rücken gefallen sind ,
daß sie nebst der Znarbcit nach Prag auch Streik -
arbeit nach Abertham leisten . Auf eine Jnter -
vention seitens der Streikleitung wurde offen -
erklärt , daß sie sich dem Streike nicht anschließen
und weiterhin Strcikavbest verrichten werden .
Es zeigt sich auch in diesem Kampfe ,
daß die nationalsoziali st ischen Ha -
k e n k r c u z I e r , welche bei jeder Gelegenheit er -
klären , eine Arbeiterorganisation zu
sein , nicht davor zurückschrecken , das Ver
w e r f l i ch st e, was Arbeiter tun I ö n
n e n — Streikbrecherarbeit — zu
leisten , lieber ihr Verhalten und ihre innere
Beschaffenheit werden wir bei passender Gelegen
Heft noch anssührlich berichten .

Von der Internationalen Arbeitskonfercnz
In den Mittwoch stattgesundenen zwei Sitzungen
der üiteriiationalett Arbeitskonferenz wurden dic

Vollmachten des japanischen , tschechoslowakischen ,
südafrikanischen » nd italienischen Arbciterdelegicr -
ten anerkannt . Mertens ( Belgien ) und Johaux
( Frankreich ) sprachen sich gegen die Anerkennung
des italienischen Arbeiterdelcgierten Rossoni aus ,
worauf sich sich eine längere Diskussion entspann ,
doch wurde das Mandat Rossonis mit 55 gegen 32
Stimmen bei 38 Stimmenthaltungen für gültig
erklärt . Hicraiff behandelte die Konferenz den
Punkt : Benützung der Freiheit der Arbeiter . —
Die Internationale Arbeiiskonfercnz nahm Don

nerStag mit 85 gegen 1 Stimme die in irr
n t i o n a l e Konvention und dic dazu ge.
hörige Empfehlung über die G l e i ch b c h a ii d
l u n g der ausländischen mit den einheimischen
Arbeitern bei Arbeitsunfällen in erster Lesung
an und beschloß nach längerer Debatte , dic zweite
Lesung der Vorlage auf das nächste Jahr zu ver
schieben . Jiig . Tzant , der Vertreter der schweizc
tischen Arbeitgeber stimmte als einziger Dele¬

giertet gegen das Abkommen . Hierauf » ahm die

Konferenz mit 73 gegen 17 Stimmen die Cmp
sehlung über die Benützung der Fre izeit der
Arbeiter in erster Lesung an , und beschloß die
zweite Lesung noch in dieser Session vorzn
nehmen .

Deutsch « lsteiverkschaftcn und Sachverstän¬
digengutachten . Der Berliner ,/Vorwärts " der -

I öffentfidji eine Eingabe der freigewerkschaftlichen

SpstienaMvisaffonrn an die ReichSrogiemng über

den Standpunkt der freien Gewerksclmften zum

Sachverständigengutachten . Die Reichsregierung
wird darin gebeten , tunlichst ball » Tag und Stunde

zu einer Aussprache iniit Vertretern der freigcwcrk -

schaftlichcn Spitzcnverbändc bestimmen zu wollen .

Die russisch « Ernte . Der Rat der BolkSkvm -

missäre der SSDR . veröffentlicht folgende Mittei -

lung , welche dft Unterschrist des Vorsitzenden

Rylow trägt : Die trockene Witterung in cmi -

gen Gcgeirden der Republik rief ' bezüglich der be -

vorstehenden Ernte Befürchtungen hervor . Dce

Regierung , Ivel che sänrtllche angelangten Nach -

richten über den Stand der Ernte sorgfältig prü -

fcn ließ , kann folgende Uebersicht über den wahr -

scheiiilichcn Ertrag der neuen Eritte geben : Die

gesamte Ernte des hauptsächlichsten Brotgetreides
( Weizen und Kor « ) wird ungcföhr 2786 Millionen

Pud ergeben , d. fr. annähernd soviel wie im vori -

gen Jahre . Im verflossenen Jahre hatten be -

l . iiintlich dic Regierung und das Land genügende
Mengen Brotgetreide , nicht nur für die Versorgung
der Bevölkerung und die Regulierung der Preise
auf dem heimischen Markte , sondern auch für den

Er Port ins Ausland , der 200 Millionen Pud be¬

trüg. Achiiiich wird die « auch im heurigen Jahre
der Fall seiu . Nichtbcfricdigcird ist die heurige
Ernte in den Gouvernements Zarizyn , Astrachan ,
in der deutsche, « Republik ( autonomes Gebiet von

Kabardinskaja ) ««nd in «inigen Bezirken deS Gc -

bietcs von Samara , Saratow und Woronesch .
Insgesamt wurden von der Trockenheit und ihren
Folgen ca . o % Milliomn Desjatinen der gesam -
ten 77 Millionen Desjatinen betragenden Anbau -

fläche der SS3R . betroffen . Die Rogiernng und

das Land sind imstande , nicht nur einem Mangel

an Brotgetreide in den von der Trockenheit bc -

troffcnen Gebieten zu begegnen , sondern auch das

Saastmt für diese Gegenden im kommenden ' Jahre
in vollem Umfange sicherzustellen . Zu diesem
Zwecke hat die Regierung eine besondere Kom -

missio, « . unter dem Vorsitze RykowS selbst eingesetzt .

Turne « und Sport .
An die Arbeiterschalt !

Der Arbeit er - Turn > » nd . Sjwrtverband erläßt

sol - zendc » Airfrms :

Im „ Vorwärts " und der . ^Jiiteniationale "
vom Sonckta « , den 23. J >zui wird ülikr die vom

Buiidesvorstand " m der ordentlichen Sitziünq vom

21. Juni beschlossene ErNörung in einer Wesse ge -

schrieben , dft uns zu folgenden Feststellungen

zwingt :
1. Tic Bundesvorstandssitzuiilg von , 21. Jrnri

wurde nicht „ in aller Stille " abgehalten ,

svndcrnl jedes BnndeSv orstandSmi t -

glied wie immer brieflich eivgeladeu .
2. Wurde in der erweiterten BuiweSvorstands .

sitz »,ig von vftlen Rednern dic Feststellung der

Stärke der Bertrctmig der R. S. I . und der rufst -

che ii Sportler gefordert , ivas auch . KreiöobmaNn

Seifert bestätigen wird . >

3. Ist dcshaw der Bvschliuß leine Fäl -

chung , sowderu «in vollkommien rechtsgülti -
ger Beschluß > ' ini Sinne der erweiterten

Sitzung . i

4. Ist die llinstekdung der Grnl ' adii - ugssolgc keiweS -

weg « eine „ Beleidigung " der Russen , wie in

der ersten nicht vom Bundesvorstand beschilossencn
Erkläriiieg kein « Beleidigung unserer Jnicrnatio -
nale vorsag . , i

5. Stellen wir fest , daß dir koimmttristifchen
Kvcisvertrcter schon während der . erwei¬

tert c n Bu nd e sv o rst « nd Ss i tzung mit es -

izlellcn koimnunistischcn Parteistellcn Beratmrgen

hatten , während wir dies unterließen . «
6. Tic Erklärung des vierten . KrcistS zu

dem Bmidesturnfest ersölgtr in der crwcitcr -

ten Sitzung .
7. Wird der Bundesvorstand keineswegs

dulden , daß daö BuiideStnnrftst zu p o l i t i •

cher Agitation ausgenützt to ' irt ; die po¬

litischen Parteien mögen ihre Agitation Ivo anders

stetrelübeir . .
8. Wird der Beschluß der Sitzung vom 21.

Jim ! durchgeführt .
Der BundoSvorstauld enthält sich ' im In -

teresse der gewaltige » Festarbeit jeder
weiteren Polemik ziz den von politischen
Motiven diktierten Angrissen , dft ihn in den Augen
der Bunter herabzusehen versuchen .

Der Buu d c s t u r n t ag ist unser

höchstes Forum , dort werden wir

R c ld e und Antwort stehen ! Die B u n -

desmi . tglieder werde ' » - entscheiden ,
mich ' t aber die Stellen , die den Bun -

desvorstand in bestimmter Absicht
seine Stellung erschweren .

Wir werden vorher aiff keinerlei ,An -
griffe , mögen sie noch so gehässig sein , mehr
antworten . ,

Arbeiter — Turner , sckid alle ans unse¬
rem Fest herzKch ioilllommen , dic ihr ,dieS Fest als
eine Manifestation proletarischer Kör «

pe r f Ii ltur betrachtet !

Frei Hell !

4 . Juli 1024 .

letzte ' » Mcistcnschäftstvoffeii gegen die Straßenbah ,
ii er mit 5 : 0 mnd steigt in die erste Klasse auf ,
da er um ' einen Punkt mehr verzeichnet , als der

FNE .

LeichtaststetA . ( Neuer Hochspr - nng - Wielt .
rekvrd : 3,088 Meter . ) Wie erst jetzt offiziell
bestätigt wird , erreichte H. M. Q S b v r n c am 27.
Mai in Urbava bei Chieago im Hochsprung
die unglcmiblichc Höhe von 8,038 Meter , womit
er den seit 1911 bestehenden Weltrekord See .
foni ( 2,014 ) verbesserte . Die amerikanische AAU .
wird dft Anerkennung dieser Leistung beantragen .

5. Kurls des Arbaiftr - Tarn - und - Spoizld ^cb «»
des . Die Bez ' irkslnrnwarte haben sofort für jeden
BeiZirk die s ' üns besten si ' änser an den Kreis
turnwart zu melden . ( Zur 2000 - Metcr - Stafett «
am Buirdcsturnsest . ) Raine , Geburtsjahr , Verein ,
Bezirk des Läufers muß angegeben sein . Mcldu -

schüRß 10. Jiist .

Die ' Meievr Amateur « gewinxv » div Meister
schast . Mitiwock ) verlor dft Vie n » a mit S : 1
das Meisterschaftsspiel gegen Sole r . Durch diese
Niederlage sind dft Amateure Mckisterschastssieger
1023/2 4, selbst meint sie das letzte Spiel gegen
MAF . verlieren sollten . WAE . gewann sÄn

KM und Wissen .
Festauffiihrung des „ Ring des

Nibelungen . "
„ Der Ring deS Nibelungen " , dessen Nen ' insze -

nftriing und Neuausstattung ^burch Obcrregisscur
Pros . Dr . Ludwig Hörth und An. Sstattimgsches Emil
Pirchian der Berliner StaatSoper morgen Sanrs -

tag mit der Aufführung der „ Götterdämme -
r ung " abgeschlossen wird , gelangt i «N dieser seiner
RougeslalKriig im Laufe der nächsten Woche als

FestMliiS zur . Aufführung , tytb zwar Mittwoch ,
den S. Juli „ DaL Nheingold " , Donnerstag ,
den 10. Juli . Die Walküre " , Soitntag , den
13. Juli „ Siegfried " und Mittwoch , den 10.

Jnil i „ G ö t t c r d ä in m o r u n g" . Für . den ZystnS
wird cm Smidcr Abonnement zu bedoirtcnd ermä -

ßigten Preisen aufgelcigt . Der AbomiemenkSpreis
für dft vier Aufführungen wird für Logen 240 bis
400 K, für Fauftnilsitze 120 K, für Parterre - Sitze
70 —100 K, für Valkonsitze 08 —100 -st und für Ga -

' leriiesitze 30 —00 betragen . JahreSa ' bonnenten sieht
daS Recht zu , ein Sondc ' r - ' Abonnement bloß für
jene drei Vorstellungen zu kosen , die nicht auf ihre
Serie entfallen . Dar Preis hiefür beträgt nur
drei Viertel der vorstehenden Beträge . Die Ans -
gäbe der Soiwer - AbonnementS erfolgt ab heute
Freitag an der Dageskassa des Reuen Deutschen
Theaters . Karten für dft ciiizelii - n Vorstellungen
( Opernpre ' ise ) ab Montag .

DrrimäderlhanS " . Unter den zur Mode

gewordenen „ Komponiften " - Operctkn , die berühmte
Tondichter im Schilde führen , ist das Singspiel „ DaS

Drcimäderlhaus " . Die Ausführung des „ Dreimüdcrl -

hauseS " am Mittwoch diente in erster Linie dem (bast -
spiele des einstigen Präger HcmS - und Hofkomikers

Stegsried H » fe r , der „ seinen " Prägern bisher jedes

Jahr einen Gastspielbesuch abgestattet hat . Hofer ist
unverändert geblieben , wie wir ihn vor seiner Pra -

ger Tätigkeit kennen ; er ist das Muster und der

Meister des derben Humors , urwüchsigen WitzeS und

natürlicher Schauspielkunst , für dft er auch diesmal
den verdienten Beifall des vollbesetzten Hauses ern -
tet «. Der zlvertc Gast des Abend « , ein Frl . Paula
M « n a r i, offenbarte schönes Spiel - und Sprech -
talent , das auf größere Rollen neugierig machte .
Ueber dft sonstige Besetzung der gut gespielten Ope¬
rette ist nicht viel zu sagen . Frau S i k l o s y empseh »
len wir eine weniger geräuschvolle Atemführung und
Herrn Kapellmeister Waigand raten wir davon ab.
die Sentimentalität einzelner Szenen auch auf die
uitterncalenden Musik - und Gesangsstücke zu über -

tragen . —ek .

B: vnh ? ld ZholoS MärchensptA „ Aul ^ Uus
und der Löwe " wird als nächste Schauspiel Novität
am Samstag , den 12. Juli im Renen Theater ge -
geben werden .

Spielplan de » Reuen Thtzsttr « . . Herne Frei -
tag „ Die Wildente " : Samstag „ Götter -
dämmet umg " ; Sonntag nachmittags „ M a -
dorne Buttetflh " , abends „ Madame Pom -
päd on r " .

Spf - Iplau der . 0tüiicn Bühne . Heute Freitag
„ Der Müsteriga t te " : Samstag abends und
Sonntag nachmittags „ Dr . Stieglitz " ; Sonn -
tag abends „ Der Wauwau " .
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